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26. Jahrgang des poſener Genoſſenſchaftsblattes. 


PAT E T 


Landwirtſchaftliches õentralwodenblat 
Fee) fü Polen nn 


Blatt der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft St. 2. 
Blatt des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen T. z. 


Blatt des verbandes landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen T. z. 
Blatt des verbandes der Güterbeamten für Polen in Poznan T. z. i 
Blatt des Weſtpolniſchen Brennereiverwalter-Vereins T. 2. 


* 


448888878 68858778807 6588715886587 26288 5 
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28. Jahrgang des Poſener Raiffeiſenboten = 


3% OLITLLLELLLLLLLLLKLLLLLLELLLLLELELLLLELDEELLTLELTELTT EN ODGONGRGORDOGANGRDONDNGAGNGENGESANONGAOANGRRGAGERGRBORGRGABGRGSNGAGEGARUSGRNGAGERORESANABANGRBRBDEBR8C0 5% 


Poznań (Poſen), Swierzyniecta 15, II., den 28. September 1928. 


9. Jahrgang 


Nr. 59 

Nachdruck des Geſamtinhaltes nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet. 
e —ͤ— .. —_— 
Inhalts verzeichnis: 


in Welnau, Samter und Kuſchlin. 

Anleitung zum Mäſten der Gänfe. 

Stempelgeſetz. 

Verordnung des Poſener Wojewoden betr. Bekämpfung 
8 Betrachtungen über Wieſen und Weidenpflanzen 


Geldmarkt. — Vereinskalender. — Turniervereinigung. — Ergebniſſe des Reit- u. Fahrturniers Zaleſie. — Obſtſchauen 
— Bücher. — Der Verkauf von künſtlichen Düngemitteln. — Weichmiſten bei viel Sauerfutter. — 
— Der Auſſichtsrat und feine 
— Poſener und Pommereller e — Marktberichte. — Einträgliche Rindviehzucht im Poſener Lande. — 

er Schweineſeuche und ⸗peſt auf dem Gebiete der Wojewodſchaft Poſen. — 


Pflichten. — Sparbuch und Kontokorrent. — Auslegungen zum 


Bank und Börſe. 
Geldmarkt. | 


Kurſe an der Poſener Börje vom 25. September 1928. 
Bant Przemysloweow Dr. Roman May 
1. —Il Em. (100 23). I. Em. (50 21) (24. 9.) 119.— 21 
Pozn. Spökka Drzewna 

I. Em. (100 zt) 
Mlyn Ziemianski 

J. Em. (100 zt) 
Unja I. — III. Em. 

(100 ZD 4 „ 20 


< 


AE 


—.— zÍ 


. Em. (100 2) s — 2 —.— 2 
Bank Polski⸗Akt. (100 2h 175.— 24 
Poznauski Bank Ziemian 

J. Em. (100 21)... . —.— 2ʃ 
H. Cegielski I. 21⸗Em. 


—.— 2 


(50 2) .. . (24. 9.) 47.25 21 Akwawit (250 233 

Centrala Skör I. Al⸗Em. 4% Poj. Landſchaftl. 5 
(400 ) . . —— 21] Konvertierungspfandbr. 53.— % 
Goplana. I—II. Em. 40% Poſ. Pr.⸗Anl. Vor⸗ 
e „ —— 21] kriegs⸗Stücke —.— % 


60% Roggenrentenbr. der 
Poſ. Landſch. p. da... 
8% Dollarrentenbr. d. Poj. 
Landſchaft. p. 1 Doll. 
5% Dollarprämienanl. 
Ser. II (Stck. zu 5 $). 


Hartwig Kantorowiez 

L Em. (100 z) . . . —— z 
Herzfeld⸗Viktorius I. 21⸗Em. 

(50 2). (24. 9.) —— zi 
Ruban, Fabr. przetw. ziemn. 
I. IV. Em. (37 2) .. —.— 2 
C. Hartwig I. 2I⸗Em. (60 zt) 44.— 21 

Kurſe an der Warſchauer Börje vom 25. September 1928. 

10% Eiſenbahnanleihe 103.— % |1 Dollar zl. . . .. 8:90 
5% Konvertier.⸗Anl. . 67.— % 1 Pfd. Sterling 21 . _ 43.23 
60% Staatl. Dollaranleihe 100 ſchw. Franken 21. 171.02 
pro Dollar . 86.25 % | 100 holl. Guld. 21 357.55 
100 franz. Franken = zt . 34.83 100 iſchech. Kronen =. 26.42 

100 öſterr. Schilling = zt 125.58 

Diskontſatz der Bank Polski 8 % 


Kurſe an der Danziger Börje vom 25. September 1928. 


30.— z} 
96.— 0% 
91.— 2 


Doll. „Danz. Gulden .. 5.15525 100 Zloty = Danziger 
Pfund Sterling⸗⸗Danz. Gulden 57.825 
Gulden 25.005 


’ Kurſe an der Berliner Börſe vom 25. September 1928. 

100 holl. Gulben dtſch. | Anleiheablöſungsſchuld ohne 

Mark 552522 „„ „ „ „ „ „ 1 „ 10 10 6060 0% 168.21 Ausloſgsrecht. f. 100 Rm. 167/3 

100 ſchw. Franken⸗ A 
dtsch. Mark.. .. 80.69 | Dftbant-Aklien,..... 114:—% 
1 engl. Pfund ⸗dtſch. Kokswerke.. 111.—9 
C % 
100 Blotpdiih, Mk.. ... 47.05 Oberſchleſ. Eiſenbahn⸗ ; 
Dollar- dtſch. Mark.. .. 4.1945] bedarf. ... 105.50 % 


nleiheablöſungsſchuld nebſt 4 o 
Malente F100 Im. Surg Hütte.: ses 120 % 
1.90000 dtſch. Mk.. 262.50 | Hohenlohe⸗Werke asses 72.— 90 


Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börje. 


- = Für Dollar Für Schweizer Franken 
099.) 890 (22. 9.) 8.90 | (19. 9.) 171.60 (22. 9.) 171.55 
(20. 9.) 8.90 (24. 9.) 8.90] (20. 9.) 171.575 (24. 9.) 171.58 
21. 9.) 8.90 (25. 9.) 8.90 (21. 9) 171.55 (25. 9.) 171.52 


Blotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börfe. 


(49. 9.) 8.92 (22. 9.) —.— 
(20. 9.) 8.91 (24. 9.) 8.92 
(21. 9.) 8.91 (25. ) 8.92 


4 Bauernvereine und 4 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft 


Vereins⸗Kalender. 
Bezirk Poſen J. 
Dee anow. Verein Stralkowo feiert am sinuoso dem 
., abends 7 Uhr im Barcal'ſchen Saale in Stralkowo feiw 


- 29. rpe * En a 
diesjähriges Eratedankfeſt mit Kinovorführung und Tanz. Die Re 
Muſik wird von einer Poſener Kapelle geſtellt. 


glieder der Nachbarvereine und deren Angehörige find dazu heraz 

lichſt eingeladen. 5 * 
Kreisbauernverein Poſen. Verſammlung am Freitag d. 5. 10., 

nachm. 3 Uhr im kleinen Saal des Gogl. Vereinshauſes zu Poſen. 


5 Tagesordnung: 
1. Wahl des Vorſitzenden. i 
2. Wahl der Delegierten zur Delegiertenverſammlung der 
Welage. 5 
3. Vortrag des Herrn Dr. Krauſe⸗Bromberg: „Pflanzenſchutz 
als Grundlage zur Sicherſtellung unſerer Ernte.“ 5 
4. Vorführung des Films der J.⸗G.⸗Farben⸗Induſtrie Lever⸗ 
tujen: „Schädlingsbekämpfung“, 
Landw. Verein Schwerſenz. Verſammlung Sonntag, den 
7. 10. nachm. 5 Uhr im Hotel Polſki. Vortrag des Herrn Winters 
ſchuldirektor Perek⸗Schroda. 

Landw. Verein Brieſen. Zu dem am Dienstag, d. 9. Okto⸗ 
ber, beginnenden Haushaltungskurſus werden noch Anmeldungey 
entgegengenommen. Meldungen ſind zu richten an Herrn Emil 
Derwanz⸗Brieſen oder an die Welage, Geſchäftsſtelle Poſen l, 
Poznan, Piekary 16/17, 25 

Landw. Verein Morasko. Zu dem am Montag, dem 15. Ok⸗ 
tober beginnenden Haushaltungskurſus können ſich noch einige 


Teilnehmerinnen melden. Anmeldungen ſind zu richten an Herrn 


Becker⸗Morasko oder an die Welage, 
Poznan, Piekary 16/17. 
Sprechſtunden: se 
Wreſchen: Am Donnerstag, d. 4, und Donnerstag, d. 18. 10., 
bei Haeniſch, - 
Kurnik: Am Donerstag, d. 25. 10., bei Brückner. 
Bezirk Poſen II. 

Landw. Verein Kirchplatz Borui.. Verſammlung am Soun 
tag, d. 30. 9. nachm. 5 Uhr bei Kutzner. Tagesordnung: 1. Ge⸗ 
ſchüftliches. 2. Vortrag des Herrn Dr. Krauſe⸗Bromberg über: 
„Krankheiten der Fukterpflanzen“. 3. Verſchiedenes, 

Landw. Verein Birre, Verſammlung Montag, d. 1. 10., mit- 
tags 12 Uhr bei Heinzel in Birke, Tagesordnung: 1. Geſchäft⸗ 
liches. 2. Vortrag des Herrn Dr. Krauſe⸗Bromberg: „Pflanzen⸗ 
krankheiten, ſpeziell Beizung des Saatgelreides.“ 3. Verſchiede⸗ 
nes. 


Geſchäftsſtelle Poſen T, 


Hoene. 


Auch die Mile 


752 


Landw. Verein Lubowu-Wartoflew Verſammlung N 

2. 10. abends 6 Uhr im Vereinslotal. Vortrag des Herrn Dr. 

e e: „Pflanzenkrankheiten ſpeziell Beizung des 
Saatgrtreides.“ 

Landw. Verein Grzebienifko. Verſammlung Mittwoch. den 
3. 10., abends 6 Uhr bei Zippel. Vortrag des Herrn Dr. Krauſe⸗ 
Bromberg: „Pflaugenkrankheiten, ſpeziell Beizung des Saaige⸗ 
freides. 3. Verſchiedenes. 

Landw. Verein Mechnatſch. Die Verſammlung am 4. Okto⸗ 
ber in Mechnatſch fällt aus und findet in der zweiten Oktober⸗ 
hälfte ſtatt. 

Landw. Verein Kupferhammcr. 
dem 7. Oktober, mittags 1 Uhr 
Herrn Dr. Klufak⸗ Poſen 
Rentenfragen, 


| 


Verſammlung am EN, 
bei Riemer. Vortrag des 
über Teſtamente, Veberloffungen und 


Roſen. 
Bezirk Rogaſen. 

Ortsgruppe Fitzerie. Verſammlung Sonntag, den 30. 9., 
ahm. 6 Uhr in Sarben mit Vortrag des Herrn Dipl, Landw. 
gern über Herbſtbeſtellung und Düngungsfragen. i 

Sprechſtunden: Samotſchin, Montag, den 1. 10. 

Czarnikau, Sonnabend, 6. 10. | 

Bezirk Liſſa. 
5 en: Wollſtein am 28. 9, und 12, 10, Rawitſch 

Ortsverein Rakwitz. Eröffnung des Haushaltungskurſus am 
30. 9. nachm. 3 Uhr im Konfirmandenſaal. Anſchließend Ver⸗ 
ſammlung. Beſprechung wichtiger Tagesfragen. f 

Landw. Verein Jutroſchün. Der Haus Sbaltungskurſus in Ju⸗ 
troſchin deg un. am Montag, den 1. Oktober d. Fs. Die Teilneh⸗ 
merinnen können och aufgenommen werden. Anmeldungen an 
Schriftführer Lochmenn erbeten Der Vorſtand. 

Bezirksverein Lille, Verſammlung am 6. 10. nachm. 4 Uhr 
im Gemeindehaus. 1. Vortrag von Herrn Dr. Kluſak über Erb⸗ 
rechtsfragen. 2. Geſchäftliches. Netz. 


Bezirk Oſtrowo. 
Sprechſtun den im Oktober: 
are Montag, den 1., bei Hildebrand. 
Kobylin, Donnerstag, d. 4. bei Taubner. 
Krotoſchin, Freitag, d. 5., bei Pachale. 
Verein Kunarzewo. Berjammlung, Sonnabend d. 29. 9., bei 
are ia — N 
errin wier. rſammlung Sonntag. D. 308, nachm. 
2 Uhr bei Neumann in Koſchmin. | 
S0 er in vorſtehenden 2 Verſammlungen Herr Dir. Beret- 
toi 


Verein Deutſchdorf. Verſammlung Breitag, d. 5. 10, abends 


6 Uhr bei Knapp in Deutſchdorf. 

Verein Ratenau. Verſammlung Sonnabend, 
abends 6 Uhr bei Gredziüſki in Strielau. 

Verein Langefeld. Verſammlung Sonntag, den 7. 10., bei 
Zieliüſki in Breitenfeld, nachm. 2 Uhr. 

Verein Glücksburg (Przemyſtawki). Verſammlung Montag, 
d. 8. 10, abend 6 Uhr im Gaſthauſe zu Cerkwitz. 

Verein Siebenwald. Verſammlung Donnerstag, d. 11. 10, 
nachm. 3 Uhr bei Reimann⸗Siebenwald. 

Verein Bralin. Verſammlung Freitag, den 12. 10., 
4 Uhr bei Kempa in Bralin. 

Verein Deutſch⸗Koſchmin. Verſammlung Sonnabend, den 
13. 10., abends 6 Uhr bei Liebeck in Dt. Koſchmin. 

Verein Hellefeld. Verſammlung Sonntag, d. 44, 10., nachm. 
2 Uhr bei Reſchke in Hellefeld. 

Redner in Dejen Verſammlungen Herr Diplomlamdwirt 
Chudzinſki. 

Auskünfte an Mitglieder werden in den Sprochſtunden mur 
gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte erkeilt. 


Bezirk Bromberg. 


Landw. Verein Ciele, Verſammlung Sonntag, den 30. 9., 
nachm. 4 Uhr im Gaſthauſe Eichſtgedt⸗Zielonka. 

Laudw. Verein Chrosna. Verſammlung 8 den 2. 10, 
nachm, 6 Uhr im Gaſthauſe Griesbach⸗Chrosn 

Landw. Verein Sipiory. Verſammlung i den 7. 10., 
nach 144 Uhr im Haufe Ewald Janke⸗Sipiory. 

In allen Verſammlungen Vortrag des Herrn Geſchäftsführers 
Steller über landwirtſchaftliche Tagesfragen. | 

Sprechſtunden: 

Mochle, Montag, den 1. 10., von 1—4 Uhr bei Joachimezak. 

Golec, Dienstag, den 2. 10., von 9—1 Uhr bei Fethke. 

Witoldow, Donnerstag, 4. 10., von 10—5 Uhr Gaſthaus Da⸗ 
lüge. 


den 6. 10, 


ache 


Koronowo, Freitag, den 5. 10., von 10—5 Uhr Hotel Jortzik. 
Anmerkung: Zu den Verſammlungen und Sprechſtunden ſind 
Rentenabrechnungen mitzubringen. 


Turniervereinigung. 

Erfreulicherweiſe können wir feſtſtellen, daß die 3 diesjähri⸗ 
gen Reit- und Fahrturniere zwei Ueberſchüſſe gebracht haben, jo 
daß auch für das Jahr 1928 wieder ein Plus zu verbuchen iſt, und 
der aus Ennahmen der Turniere in den Vorjahren gebildete 
Sicherhetsfonds bei der Welage nicht in Anſpruch genommen. 
ſondern ſogar erhöht werden konnte. 

Weſtpolniſche Landwertſchaftliche Geſellſchaft. 


Drittes Reit: und Sahriurmier der ee Land⸗ 
wirtſchaftlichen Geſellſchaft e. D. Pozuas. 

Nachſtehend werden die Ergebniſſe des Keit⸗ und Fahrturniers 
am 16. September 1928 auf dem Gelände des Herru von Nvo fts 
Zaleſie bekannt gegeben: 

5 I. Zuchtmaterialsorüfung. 

A. Grundbeſitz über 500 Morgen. 

a Warmbluthengſte, dreijährig und älter. 

1. Preis: wou Brand is- Kızesfice, 3 jähriger Fuchsheugſt 
„Holzhäher“, Züchter: Dvepner⸗ Pr. fieran, 

b) Warmblutſtuten, dreijähräg und älter. 

J. Preis: von Roſt⸗ Zulehie, 6 jährige Fuchsſtute „Arie“, 
Züchter: Beſitzer. 

2. Preis: vom Brandis ⸗Krzeslice, 9 jährige Fuchsſtute 
„Brigitte“, Züchter: Beſitzer. 

3. Preis: Falkenthal⸗Siupomo, 
braune Stute „Damera“, Züchter: Beſitzer 

c) Familien. 

41. Preis: von Roſt⸗Zaleſie, 12 jährige Juchsſtute „Aktie“ 

mit 5 Nachkommen, Züchter: Beſitzer. 
B. Kaltblut. 
a) Heugte. 
1. Preis: Frl. Eliſabeth Kiehn ⸗Turzyn, belg. Hengſt „Max“, 
Züchter: Buettner⸗ Kl. Wiſſek. 
IA. Iangdſpringen Ala ſſe A. 
Preis: von Beyme⸗Komorniki, 5 jähriger Fuchs wallach 
„Landgraf Reiter: Beſitzer. 

2. Preis: Herrmann Burg, 7 jähriger Rotſchimmelwallach 
„Maſter“, Reiter: Beſitzer. 

3. Preis: von Brandis ⸗Krzeslice, 6 jähriger Fuchs wallach 
„Elegant“, Reiter: Han ken ⸗Kokorzyn. 

III. Gruppenſpringenu. 

1. Preis: Frhr. von Lütt witz⸗Olesnica, 5 jähriger Fuchs“ 
wallach „Danebrog“, Reiter: 

A 11 von Lüttwitz⸗ Olesnica, 5 jähriger Fuchs wallach 
„Dollar“. 

2. Preis: von Bedker⸗Rawitſch, 5 jähriger Nappwallach 
„Herero“, Reiter: Beſitzer. 
vom Bogen ⸗Jakrzew, 1 jährige braune State eh, 


10 jährige ſchwarz⸗ 


Marita“ „Reiter: 2 
8. Preis: vom Brand is „Krzeslice, 6 fihniner lan 
„Elegant“, Reiter: Ham ten- Kokorzyn. 
Herrmann ⸗Bucz, 7 jähriger Fuchswallach „Schatz“, 


Reiter: Befſitzer. 

IV. Eignungsprüfung für Wagen pferde. 
a) Ein⸗ und Zweiſpän ner, gefahren von Herren“ 

and Damen. 

1. Preis: Burghardt Dabröwska ij, 5 jährige Fuchs 
fute „Faufare“, Züchter: Buettner⸗ Kl. Wiſſek. 

6 järhige Fuchsſtute „Elite“, Züchter: Sauer- Dabröwla 
ime Fahrer: Beſitzer. 

2. Preis: von Brandis- Kresli, 9 jährige Fuchsſtute 

„Brigitte“, 15 jährige Fuchsſtute „Hera J“, Züchter: Beſitzer, 
Fahrer: Frl. Herta von Brandis. 
3. Preis: von Roſt⸗Zaleſie, 4 jähriger Ponnywallach 
„Zigeuner“, Züchter: Beſitzer, Fahrer: Peter Naumann. 
M. Jagd ſpringen, Ka ſſe L. 
1. Preis und Züchterpreis: Frhr. von Lütt witz⸗Olesnica, 
5 jähriger Fuchswallach „Danebrog“, Züchter und Reiter: Beſitzer. 

2. Preis: von Beyme⸗Komornili, 5 jähriger Fuchs wallach 
„Landgraf“, Reiter: Beſitzer. 

3. Preis: Herrmann ⸗Bucz, 7 jähriger FJuchswallach 
„Schatz“, Züchter und Reiter: Beſitzer. 

4. Preis: von Brandis ⸗Krzeslice, 4 jährige braune 
„Gerda“, Züchter: Beſitzer, Reiter: Hanken⸗Kokorzyn. 

Vl. Fahren von Zweiſpännern. 
Von Beſitzeru unter 500 Morgen. 
1. Preis: Zweiſpänner des Herrn Engelage Cieſsko wo. 
VII. Sieljeiti ateitsprüjfung 

1. Preis: Schreiber ⸗Rybitwy, 6 jähriger Fuchs wallach 
„Rubin“, Reiter: Beſitzer. 

2. Preis: von Becker ⸗Rawitſch, 5 jährige Fuchsſtute 
„Hexe“, Reiter: Beſitzer. 

3. Preis: Frhr. von Lüttwitz⸗ Olesnica, 6 jähriger Blau⸗ 
ſchimmelhengſt „Ahnenteufel“, Züchter: Buettner⸗Kl. Wiſſek, 
Reiter: Beſitzer. 

Signungsprüfung für Wagenpferde. 
b) Mehrſ p ännerfahren. 

1. Preis: von Brandis ⸗Krzeslice, J jährige Fuchsſtute 

„Brigitte“, 15 jährige Fuchsſtute „Hera II“, 15 jährige Fuchsſtute 


Stute 


„Julia“, 8 jährige Fuchsſtute „Caecilie“, Züchter: Beſitzer, wre = ; 


Frl. Herta v. Brandis. 


x 


Mal im Landwirtſchaftlichen Zentra 


ſchau: Sonnabend, den 6. 10, nachmittags um 4 Uhr. Vortrag 


* Landwirtſchaftücher Verein Auſchlin, ; Obſtſchau. 


2. Preis: Burghardt ⸗Dabröpwka tuj., 5 jährige Fuchs⸗ 
ſtute „Fanfare“, 6 jährige Fuchsſtute „Elite“, 5 jährige Fuchsſtute 
„Freya“, 3 jährige Fuchsſtute „Heta“, Fahrer: Beſitzer. 

Außerdem erhielt einen erſten Preis und 
Züchterpreis der Neunerzug des Herrn 
von Brandis ⸗Krzeslice. ; 

VIII. RKeitprüfung Klaſſe L. 

1. Preis: von Brandis ⸗ Krzeslice, 6 fähriger Fuchs wallach 
„Elegant“, Reiter: Hanken⸗Kokorzyn. 

IK. Trabreiten für ländliche Beſitzer und 
et Beamte, 1000 Meter, 

1. Preis: G. Hartwig ⸗Waſoſz, 20 jährige Fuchsſtute 
„Maſcha“, Reiterin: Frl. Anita Hartwig. 5 5 
2. Preis: Meyer ⸗Dabröwka ſtupska, Stute „Landa“, 
Reiter: Guſtav Meyer⸗Dabröwka. 
; 3. Preis: Falkenthal⸗Stupowo, 7 jährige braune Stute 
„Calvella“, Reiter: Gerd Falkenthal. 
4, Preis: Dominium Turzyn, 7 jähriger Wallach „Dorn“, 
Reiter: Zimmer⸗Turzyn. 
X. Jagd ſpringen Klaſſe M. 
' 1. Preis: Bilftein-Urbanie, 6 jährige braune Stute 
„Imme“, Züchter: Beſitzer, Reiter: Uhle⸗Görze wo. i 
2. Preis: von Bogen ⸗Zakrzew, 9 jähriger Fuchswallach 
„St. Hubertus“, Reiter: Beſitzer. i 
3. Preis: Frhr. von Lüttwitz - Dlesnica, 6 jähriger 
Blauſchimmelhengſt „Ahnenteufel“, Züchter: Buettner⸗Kl. Wiſſek, 
Reiter: Beſitzer. ; E 


RE Obſtſchau in Welnau. RR 
Am 13. September d. Is. fand in Welnau in Wenges Saal 
unter der bewährten Leitung des Herrn Gartenbau⸗Direktors 
Reiſſert⸗Poſen eine Obſtſchau, wie auch eine Aus u ae 
Ae Gartenerzeugniſſe des landwirtſchaftlichen Vereins 
elnau ſtatt. Obgleich dieje Veranſtaltung vorher verſchiedene 
8 ch beſch bekanntgegeben 
worden war, war die Beteiligung doch ſehr beſcheiden. Von über 
100 Mitgliedern, die der Verein zählt, hatten ſich nur 12 als 
Ausſteller beteiligt. Schuld an der geringen Beteiligung hat 
zum Teil die noch zu erledigende Herbſtbeſtellun sarbeit gehabt, 
jedoch iſt ein großer Teil derſelben der Irtereſſeloſtgkeit zuzu⸗ 
ſchreiben und dies ift eine tief bedauerliche Erſcheinung. ie 
muſterhafte Aufmachung der Schau, wie auch der intereſſante 
Vortrag, in dem Herr l f 
und Pflege der Obſtbäume, ſowie über die verf 


iedenen Ob 


t= 
ſorten und Gartenerzeugniſſe und eingemachten en 9 


und ausführliche Erläuterungen gab, machte auf die Teilnehmer 
einen ſichtbar befriedigenden Eindruck. Jedem Ausſteller wurde 
ein Verzeichnis der Sp Obſtſorken und eine ſchriftliche 
Anleitung über den Obſtbau eingehändigt. Die allgemeine Klage 
der hieſigen Landwirte, daß für Obſt hier kein Abſatz und keine 
rentable Verwertung ſei, entkräftete Herr Gartenbau⸗Direktor 
in ſeinem vortrefflichen Vortrag dadurch, daß er nachwies, daß 
in Deutſchland noch Ir über 4 Millionen Mark ausländiſches, 
namentlich amerikaniſches Obſt jährlich eingeführt würde. ſug 
Polen wäre an dieſer Einfuhr beteiligt. Es müßten zum Abja 
nur gute, haltbare Sorten angebaut, und bei ver erpadung 
der Früchte die überaus nötige Sorgfalt beachtet werden, als- 
dann würden ſich für annehmbare Preiſe auch Abnehmer finden. 


Landwirtſchaftlicher verein Samter, Obſtſchau 
bom 5. bis einſchl. 7. Oktober 1928 im Saale des Hotels „Eldo⸗ 
rado“. Einlieferung des Obſtes und der Ausſtellungsgegenſtände: 
Freitag, den 5. Oktober, von 2—8 Uhr. Dekorations⸗ und Blumen⸗ 
einlieferung: Sonnabend, den 6. 10., von 7—9 Uhr. Aufbau, Sor⸗ 
tenbeſtimmung: Sonnabend, den 6. 10., von 8—10. Preisrichten: 
Sonnabend, den 6. 10, von 11—1 Uhr. Eröffnung der Obſt⸗ 


mit anſchließender Preisverteilung: Sonnabend, den 6. 10, um 
5 Uhr. Beſuch der Schulkinder nur unter Führung: Sonntag, 
den 7. 10., 9—10 Uhr. Schluß und Abräumung der Obſtſchau: 
Sonntag, den 7. 10, um 7 Uhr. Anſchließend um 8 Uhr gemüt⸗ 
liches Beiſammenſein mit Tanz. Anmeldungen zur Obſtſchau 


nimmt entgegen der Schriftführer des Vereins Szamotuly Herr 


Erich Reiners, Szamotulh, Cin- und Verkaufsgen., bis 1. 10. 
abends 6 Uhr entgegen und verteilt gleichzeitig den ausſtellenden 
Vereinsmitgliedern die Programme. s 4 
DOREEN ; Gartenbau⸗Abteilung. 


— 


5 vom 29. September bis einſchl. 1. Oktober 1928. Einlieferung des 
Obſtes und der Ausſtellungsgegenſtände: Sonnabend, den 29. 9. 
von 2 bis 7 Uhr. Aufbau, Sortenbeſtimmung: Sonnabend, den 
29. 9. von 6 bis 9 Uhr Dekorations⸗ und Blumeneinlieferung: 

mtag, den 30. 9. von 8 bis 9 Uhr. Preisrichten: Sonntag, den 


N 


richtige Beurteilung und erfolgrei 


Gartenbau⸗Direktor über Düngung : \ 4 2 
aner über Düngung | Veränderungen ermöglicht, wird jeder Tierzüchter und Tierhalter 


möglichen es jedem, 


mus beſprochen. 
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30. 9. von 9 bis 10 Uhr. Eröffnung der Obſtſchau: Sonntag, den 
30. 9. mittags 12 Uhr. Vortrag mit anſchließender Preisverteilung: 
Sonntag, den 30. 9. um 4 Uhr. Beſuch der Schulkinder nur 
unter Führung: Montag, den 1. 10. von 10 bis 12 Uhr. Schluß 
und Abräumung der Obſtſchau: Montag, den 1. 10. um 5 Uhr, 
Anſchließend um 7 Uhr gemütliches Beiſammenſein mit Tanz. 
Gartenbau⸗Abteilung. 


Die Bevölkerungskapazität der Landwirtſchaft. Von Prof, Dr. 
Friedrich Aereboe, Landesökonomierat und Geh. Regierungsrat. 
ſcgaff Heft 1 able Vorträge TE dem Gipi = A. 

> i rlag von Bau! rey in Berlin 11, Heder 
mannſtr. 88% Preis RM. 1.20. IS 
Dieſe Schrift beſchäftigt ſich mit dem Bevölkerungsproblem 
in der Landwirtſchaft. In den Abſchnitten: Die Abhängigkeit der 
Produktivität der Landwirtſchaft vom Stande der landwirtſchaft⸗ 
lichen und induſtriellen Technik, von den Preisverhältniſſen und 
von der Kapitalbildung, von der Beſitzverteilung und bon der Lohn⸗ 
höhe der Landarbeiter, von der Volkserziehung und Volksbildung 
vom internationalen Austauſch und vom internationglen Frieden 
behandelt der hervorragende Gelehrte alle diesbezüglichen Fragen 
anſchaulich und erweiſt in eingehender Weiſe, welche zahlreichen 
Möglichkeiten zur Produktionsbergrößerung der Landwirtſchaft bes 
ſtehen. Beachtenswert find die Ausführungen Aereboes über die 
Intenſivierung im engeren Sinne, die Betriebserweiterungen und 
Betriebsneugründungen, die untereinander um das berfünbare 
Kapital konkurrieren. 

Urſachen und Bekümpfung der Uufruchtbarkeit der Rinder. 
Von Dr, phil. H. Rautmann, ſtellvertretendem Direktor des Bak⸗ 
teriologiſchen Inſtituts Halle a. S. und Vorſteher der Tuberkuloſe⸗ 


+ 


abteilung dieſes 92 5 05 Mit 47 Textabbildungen. (Landwirt⸗ 
ſchaftliche Hefte, Ds 1 Verlag von Paul Pareh in Verlin SW. 
JIS annitr. und 29. Leicht kart. RM. 2,80. ; 


Dieſe Schrift klärt den Leſer in Wort und Bild über Ana- 
tomie und Phyſiologie der Geſchlechtsorgane des Rindes — Mre 
ſachen für die Störungen im e — Behandlung des 
ſeuchenhaften Verkalbens — anſteckenden Scherdenkatarrh — Tube r⸗ 
kuloſe — Krankheiten, die nicht auf den Geſchlechtsapparat be⸗ 
ſchränkt find — mangelhafte Begattung und über außerhalb der 
Geſchlechtsorgane befindliche Urſachen für die Unfruchtbarkeit auf. 
Da nur eine genaue Kenntnis der normalen Verhältniſſe die 
e Behandlung der krankhaften 


aus dieſer wichtigen Arbeit den größten Nutzen ziehen. 3 
Kolloidchemie, Leitfaden für Agrikulturchemiter, Landwirt⸗ 
a und Studierende der Landwirtſchaft bon Dr, Will elm 
Stollenwerk, Privatdozent an der landwirtſchaftlichen Hochſchule 
Hohenheim, Abteilungsleiter an der landwirtſchaftlichen Verſuchs⸗ 
ſtation Bonn. Preis geb. M. 5.50. Verlag bon Eugen Ulmer, 
Stuttgart, Olgaſtr. 83. 4 
In vorliegendem Buche wird verſucht, einen Weg einzu⸗ 
ſchlagen, der es ermöglicht, ſich ein Bild über die ſämtlichen kolloid⸗ 
chemiſchen Fragen zu machen. Um die Einſeitigkeit möglichſt zu 
vermeiden, wird im erſten Abſchmit des Buches die reine Kolloid- 
chemie kurz behandelt. Die beigegebenen Literaturangaben er⸗ 
5 j ſich über beſondere Fragen näher zu infor⸗ 
mieren. Anſchließend an die Behandlung der allgemeinen Fragen 
werden einige ſpezielle Kolloide behandelt, die beſonders für die 
Landwirtſchaft wichtig ſind, wie Eiſen⸗, Aluminiumoxyd, Kieſel⸗ 
ſäure, Humus⸗ und Eiweißſtoffe. In der angewandten Kolloid⸗ 
mie werden einerſeits bodenkundliche Beziehungen der Kolloid⸗ 
emie, anderſeits Kolloide des tieriſchen und pflanzlichen Organis⸗ 
Gerade die letzteren waren bisher in keigem 
Lehrbuche der Kolloidchemie im Zuſammenhang beſprochen, ſon⸗ 
dern nur zerſtreut in Abhandlungen zu finden, die ſich mit der 
einen oder anderen Frage beſchäftigten. ; : 
Wertſchätzung land wirtſchaftlicher Gebäude. Von Küng el 
Berlin. Heft 28 der „Anleitungen für den praktiſchen Landwirt“ 
Preis für Mitglieder beim Bezuge durch die Hauptſtelle der D. L. G. 
Deſſauer Straße 14, einſchl. Porto 1,30 M. Für Nichtmitglieder 
1,90 M. einſchl. Porto. Pe A RE 
„Die Abſchätzung des Wertes der Gebäude war bisher eines der 
ſchwierigſten Dinge im land wirtſchaftlichen Tarweſen, weil der 
Landwirt nicht über genügende Baufachkunde verfügt. Mit der 


vorliegenden Schrift iſt dem Mangel in der denkbar einfachſten, 


für den Landwirt als Nichtfachmann außerordentlich aue led 
und klaren Weiſe abgeholfen; es ift nur notwendig, die kleine Über⸗ 
ſicht zur Hand zu nehmen, um den Wert der Gebäude beurteilen 
und ſchätzen zu können. Außerdem ift die Überſicht ein wertvolles 
Hilfsmittel für den Landwirt, der Nen- oder Anbauten vornehmen 
und ſich über die Höhe der Baukoſten unterrichten will. Aber auch 
die Hochſchullehrer und die Dozenten an den höheren landwirt⸗ 
ſchafklichen Lehranſtalten, die ihre Hörer in das Gebiet der Ab⸗ 
schätzung der Gebäude einweihen wollen, werden ihren Hörern 
gern die Überſicht in die Hand geben und daran die Praxis der 
Abſchätzung der Gebäude erörtern. 


10 
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[a] ; Dünger. 7 mi 


Der Verkauf von künſtlichen Düngemitteln. 

Die Verordnung des Staatspräſidenten vom 16. 3. 1928 über 
gen Verkauf von künſtlichen Düngemitteln — veröffentlicht im 
Dziennik Uſtaw Nr. 34 vom 22. 3. 1928 — ift jetzt in Kraft getreten 
ee wir nachſtehend den Wortlaut der Verordnung nochmals 

eder: TR 


pp. 
Nähere Ausführungsbeſtimmungen find zu dieſer Verordnung 
3 heute nicht erſchienen. Zu beachten ift entſprechend dieſes Ge- 
ebes für diejenigen unſerer Genoſſenſchaften, die als Wiederber⸗ 
ufer auftreten: 

1, daß alle Angebote und Beſtätigungen über künſtliche Dünge⸗ 
mittel genaue Angaben über den Gehalt an Nährſtoffen 
haben müffen, 8 i 
daß über jeden Verkauf künſtlicher Düngemittel ein 
ſchriftlicher Verkaufsbeleg ausgeſtellt werden muß, der 
genaue Angaben über die einzelnen Nährſtoffe enthält, 
alſo auch bei Barverkäufen direkt vom Lager in kleinen 

Mengen, ; 

3. Zuwiderhandlungen gegen diefe Verordnung ziehen nicht 
nur empfindliche Strafen nach ſich, ſondern machen ge⸗ 
tätigte Geſchäfte ungültig, 

4. da einzelne Düngemittel, ſpeziell Kainit und Kaliſalze 
größtenteils loſe fürs Lager bezogen werden, bei Stückgut⸗ 
ſendungen aber Säcke verwendet werden, die den erforder⸗ 
lichen Aufdruck zeigen müſſen, empfiehlt ſich die ſofortige 
Anſchaffung entſprechender Schablonen, etwa nachſtehenden 
Muſters, in der Größe 25 x30 cm, \ 

Nawozy sztuczne 
Sól potasowa. < % 


5 kg 
Niemiecki Syndykat Potasowy — Berlin, Niemcy. 
Dz. U. R. P. Nr. 34 vom 22. 3. 1928, Roi. 318, S. 668, 
5 ; Verordnung ; E 
dbe Staatspräſidenten vom 16. 3. 1928 über den Verkauf von 


D 


künſtlichen Düngemitteln. 


Auf Grund des Art. 44, Abf. 6 der Verfaffung und des Geſetzes 


vom 2. 8. 1926 über die Ermächtigung des Staatspräſidenten zum 
Erlaß von Verordnungen mit Geſetzeskraft (Dz. U. R. P. Nr. 78, 
Bof. 443, unfer Blatt 1926, Seite 235) beſtimme ich folgendes: 

Art. 1. Die Bezeichnung „künſtliche Düngemittel“ im Sinne 
dieſer Verordnung betrifft alle Produkte induſtrieller und Bergwerks⸗ 
Herkunft, die dazu beſtimmt ſind, den Boden zu befruchten und 
wenigſtens einen der folgenden Beſtandteile enthalten: Stickſtoff, 
Phosphor, Kalium oder Calcium. 

Art. 2. Der Verkauf von künſtlichen Düngemitteln, ſowohl der 
inländiſchen wie auch der aus dem Auslande eingeführten, darf nur 
auf Grund der Beſtimmungen “iefer Verordnung und der Her- 
ordnungen, die auf Grund dieſer Verordnung herausgegeben werden, 
ſtattfinden. ; : ; 

Art. 3. In den Reklamen und Veröffentlichungen aller Art über 
Produkte, die als künſtliche Düngemittel verkauft werden, auf der 
Verpackung dieſer Produkte, und auch in den Belegen, die bei ihrem 
Verkauf aufgeſetzt werden, wird verboten, Namen und Bezeichnungen 
zu gebrauchen, die den Käufer irreführen könnten betr. der Art, 
Herkunft oder chemiſchen Zuſammenſetzung dieſer Produkte. 

Art. 4. Wenn die künſtlichen Düngemittel in Verpackung ver⸗ 
lauft werden, ſo hat der Verkäufer ſichtbar auf der äußeren Seite 
der Verpackung eine Aufſchrift anzubringen, die folgendes enthält: 

a) die Bezeichnung „Künſtliche Düngemittel“, 

b) den Namen des künſtlichen Düngemittels, 

c) fein Gewicht, 

d) in Prozenten die Zahl (in ganzen Zahlen) der im Art. 1 er- 
wähnten Beſtandteile, die für die Pflanzen nützlich ſind, 

e) den Namen des Unternehmens (des Berg werkes, der Fabrik), 
aus dem die künſtlichen Düngemittel ſtammen, in bezug der 
Kunſtdünger ausländiſcher Herkunft — den Namen des 
Landes, aus dem der Kunſtdung ſtammt. 

Art. 5. Jeder Verkauf von künſtlichen Düngemitteln muß auf 

dem vom Verkäufer ausgeſtellten, ſchriftlichen Verkaufsbeleg be⸗ 
ätigt werden. In dieſem Belege it außer den im Art. 4 angege⸗ 
enen Einzelheiten folgendes anzugeben: Vor⸗ und Zuname (oder 

Firma] und Adreſſe des Verkäufers. 

Für einen ſchriftlichen Verkaufsbeleg können gleichfalls gelten: 
e Rechnung, der Frachtbrief und andere im Warenverkehr benutzte 
Dokumente, ſofern ſie die für den 

gaben enthalten. 


$ 


Verkaufsbeleg erforderten An⸗ 


Der Verkäufer ift verpflichtet ein Jahr lang die Abſchriften der ? 
ausgegebenen Verkaufsbelege aufzubewahren. ; 

Art. 6. Die Angabe der in den künſtlichen Düngemitteln ent- 

haltenen Menge der für die Pflanzen nützlichen Beſtandteile (Art. 1) 
durch den Verkäufer muß dem wirklichen Gehalt dieſer Beſtandteile 
entſprechen. 
: Der Land wirtſchaftsminiſter beſtimmt im Einvernehmen mit 
dem Miniſter für Handel und Gewerbe in Verordnungen für die 
einzelnen künſtlichen Düngemittel die zuläſſige Abweichung zu Un⸗ 
gunſten des Erwerbers von der im Verkaufsbeleg angegebenen 
Menge der in dem Kunſtdung enthaltenen Beſtandteile, die für die 
Pflanzen nützlich find. - : 

Art. 7. In Fällen, in denen der Gehalt der für die Pflanzen 
nützlichen Beſtandteile in dem Kunſtdung — gemäß der Verein⸗ 
barung — mittels Analyſe nach der Lieferung des Kunſtdüngers an 
den Erwerber feſtgeſtellt werden ſoll, iſt der Verkäufer nicht ver⸗ 
pflichtet, in dem Verkaufbeleg die Angaben über den Gehalt der 
für die Pflanzen nützlichen Beſtandteile zu machen (Art. 4, P. d); 
0 55 jedoch in dieſem Beleg eine entſprechende Erklärung darüber 
geben. 

Art. 8. Der Land wirtſchaftsminiſter kann im Einvernehmen 
mit dem Miniſter für Handel und Gewerbe durch Verordnungen für 
die einzelnen künſtlichen Düngemittel das Minimum der für die 
Pflanzen nützlichen Beſtandteile ſeſtſetzen, das fich in den Kunſt⸗ 
düngern befinden muß, ſowie das Maximum der für die Pflanzen 
ſchädlichen Beſtandteile in dieſen Kunſtdüngern. 

Verboten iſt der Verkauf von künſtlichen Düngemitteln, in 
denen der Gehalt der für die Pflanzen nützlichen und ſchädlichen 
Beſtandteile nicht den Normen entſpricht, die in den Verordnungen 
des Landwirtſchaftsminiſters im Einvernehmen mit dem Miniſter 
für Handel und Gewerbe beſtimmt ſind. 

Die Verkaufsverträge über künſtliche Düngemittel, die im 
Widerſpruch zu den Beſtimmungen des zweiten Abſatzes dieſes Ar⸗ 
tikels ſtehen, ſind ungültig 5 Ha 

Art. 9. Der Landwirtſchaftsminiſter kann durch eine Ver⸗ 
ordnung, die im Einvernehmen mit dem Miniſter für Handel und 
Gewerbe erlaſſen wird, die Verpflichtung auferlegen, daß die ein⸗ 


zelnen künſtlichen Düngemittel in Verpackung zu verkaufen ſind 


und kann die Art der Verpackung beſtimmen. 


Art. 10. Der Landwirtſchaftsminiſter kann im Einvernehmen 


mit dem Miniſter für Handel und Gewerbe die Kontrolle über die 
aus dem Auslande eingeführten künſtlichen Düngemittel auf Koſten 
der Perſonen, die dieſe Düngemittel einführen, anordnen und kann 
die Einfuhr der Düngemittel verbieten, deren Verkauf gemäß den 
Beſtimmungen dieſer Verordnung ſowie auf Grund dieſer heraus⸗ 
gegebenen Verordnungen, nicht geſtattet iſt. 

Art. 11. Die Kontrolle über den Verkauf von künſtlichen Dünge⸗ 
mitteln und über ihre Einſuhr aus dem Auslande übt — gemäß den 
Beſtimmungen dieſer Verordnung — der Land wirtſchaftsminiſter 
im Einvernehmen mit dem Miniſter für Handel und Gewerbe durch 
die dazu bevollmächtigten Organe aus. 

Art. 12. Zwecks Ausübung der Kontrolle über den Verkauf von 
künſtlichen Düngemitteln und über ihre Einfuhr aus dem Auslande 
— gemäß den Beſtimmungen dieſer Verordnung ſowie den auf 
Grund dieſer Verordnung herausgegebenen Verordnungen — be⸗ 
ſitzen die dazu ermächtigten Organe das Recht: 

a) des Zutritts zu allen Räumlichkeiten der Handelsunter⸗ 

nehmen, die künſtliche Düngemittel verkaufen, RUHE 

b) der Kontrolle auf den Grenzſtationen von aus dem Auslande 

eingeführten Sendungen künſtlicher Düngemittel, i 

c) der Entnahme unentgeltlicher Proben von künſtlichen Dinges 

mitteln, die zur Durchführung einer Analyſe notwendig find; 

d) der Durchſicht von Abſchriften der im Sinne des Art. 5 an= 

gefertigten Verkaufsbelege. s 

Verordnungen des Landwirtſchaftsminiſters, herausgegeben im 


Einvernehmen mit dem Miniſter für Handel und Gewerbe ber 


ſtimmen die Art der Ausführung der Kontrolle durch die dazu be⸗ 
rufenen Organe über den Verkauf und über die Einfuhr aus dem 
Auslande von künſtlichen Düngemitteln, im beſonderen aber die Art 
der Entnahme von Proben künſtlicher Düngemittel ſowie die An⸗ 
ſtalten, in denen die Analyſen ausgeführt werden follei. 

Art. 13. Wer entgegen den Beſtimmungen des Art. 3 dieſer 
Verordnung Namen oder Bezeichnungen gebraucht, die den Käufer 


betr. der Art, Herkunft oder chemiſchen Zuſammenſetzung des künſt⸗ 


lichen Düngemittels irreführen könnten, wird mit einer Geldſtrafe 
bis zu 1000 21 beſtraft. 7 
Art. 14. Wer entgegen den Beſtimmungen des Art. 4 dieſer 
Verordnung nicht ſichtbar auf der äußeren Seite der Verpackung dis 
in dieſem Artikel erwähtnen Vorſchriften anbringt, wird mit eln * 


Geldſtrafe bis zu 1000 zt beſtraft. 


Verordnung einen Verkauf von künſtlichen Düngemitteln ohne An⸗ 
fertigung eines ſchriftlichen Verkaufsbeleges vornimmt oder wer den 
ſur Kontrolle berechtigten Organen vor Ablauf eines Jahres vom 
Lage des Verkaufes die Abſchrift des angefertigten Verkaufsbeleges 
ficht vorzeigt, wird mit einer Geldſtrafe bis zu 500 21 beſtraft. 
Art. 16. Wer einen Verkauf von künſtlichen Düngemitteln vor⸗ 
B in denen der wirkliche Gehalt der für die Pflanzen nützlichen 
ſeſtandteile von dem im Verkaufsbelege angegebenen Gehalt im 


größeren Maße abweicht, als es in der für die Abweichung feſtge⸗ 
s en Norm zuläſſig ift, wird mit einer Geldſtrafe bis zu 5000 zł 
beſtraft. . ; 
Art. 17. Wer einen Verkauf von künſtlichen Düngemitteln vor- 
nimmt, deren Verkauf nicht geſtattet iſt, wird mit einer Geldſtrafe 
bis 5000 21 beſtraft. : : 
Art. 18. Wer die Vorſchriften dieſer Verordnung ſowie die auf 
Grund dieſer herausgegebenen Verordnungen überſchreitet, wird, 


fällt, mit einer Geldſtrafe bis zu 1000 z? beſtraft. 

Art, 19. Wenn eine der ſtraffälligen Handlungen die in dieſer 
Verordnung vorgeſehen find, unter eine ſtreugere Vorſchrift ande re 
Geſetze fällt, ſo iſt nach dieſen Geſetzen die Strafe zu ermeſſen. 

Art. 20. Die Beurteilung über die Angelegenheiten, betr die 


dieſer herausgegebenen Verordnungen ſteht der Kreisbehörde der 
allgemeinen Verwaltung zu. N = 

Ju den Strafeutſcheidungen iſt im Falle der Nichtbeitreibbarkeit 
der Geldſtrafe nach billigem Ermeſſen eine stellvertretende Haft- 
ſtrafe zu bemeſſen, jedoch nicht über 6 Wochen. 5 

Art, 21. Der durch Entſcheidung der Kreisbehörde der allge 
meinen Verwaltung Verurteilte kann binnen 7 Tagen, vom Tage 
der Zuſtellung der Entſcheidung an, an die Behörde den Antrag ſtellen 
die Angelegenheit dem zuſtändigen Bezirksgericht zu übermeifeit, 
daß bei entſprechender Anwendung der für die erſte Inſtanz gelten 
den Vorſchriften des Verfahrens rechtskräftig entſcheidet. Auf An⸗ 
trag des Stagtsanwaltes wird die Vereinfachung des Verfahrens 
angeordnet; das Urteil des Richters iſt nicht mehr anfechtbar. 
Im Gerichtsverfahren ſtellt die Entſcheidung der Verwaltungs⸗ 
ſehörde den rechtsgültigen Anklageakt (Antrag im vereinfachten 
Verfahren) dar. Vor der Anberaumung der Verhandlung kann der 
Vorſitzende (der Richter) die Vernehmung des Angeklagten, der 
Zeugen und der Sachverſtändigen durch das zuſtändige Kreisgericht 


nem 


eigenem Ermeſſen, welche Zeugen und Sachverſtändigen in der 
Verhandlung unter Eid oder ohne Eid zu vernehmen ſind und welche 
Ausſagen zu verleſen find; es ift geſtattet, Notizen der Unterſuchung 
und andere Teile der Verwaltungsakten vorzuleſen. 

Der Antrag auf Überweiſung der Angelegenheit an das Gericht 
hält die Einziehung der Geldſtrafe nicht auf. 

Art. 22. Die Ausführung dieſer Verordnung wird dem Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter im Einvernehmen mit dem Miniſter für Handel 
und Gewerbe jowie mit den Moeren Miniſtern entſprechend ihrem 
Wirkungsbereich übertragen, und was hingegen die Strafaburteilung 
aubelaugt, dem Juſtizminiſter und Innenminiſter übertragen. 

Ark. 23. Dieſe Verordnung tritt binnen 6 Monaten nach dem 
Tage ihrer Veröffentlichung auf dem geſamten Staatsgebiete in 
Kraft. 


A | 15 Futtermittel und Futterbau. 5 


weichmiſten bei viel Sauerfutter. 


Verabreichen von viel Sauerfutter beſteht darin, daß 
man nach den einzelnen Mahlzeiten ein Zwiſchenfutter 
in Form von Heu gibt. An Stelle des Heus kann auch 
gutes Stroh gegeben werden. Meiſt jedoch wird dieſes 
Futter von den ſchon geſättigten Tieren nicht ſo gern auf⸗ 
genommen, und man wird ſchon zu gutem Heu oder 
Grummet greifen müſſen. Gibt man das Heu gehäckſelt, 


und auch Strohhäckſel beizumiſchen. Als ſtopfende Mittel 
haben ſich auch Roggenkleie, Erbſen⸗ und 
Bohnenſchrot ſehr gut bewährt. Beſon ders 
Sa Erbſen⸗ und Bohnenſchrot bildet eine ſehr wertvolle Çi- 
änzung der dem Sauerfutter fehlenden Nährſtoffe. Hat 
bermäßiges Weichmiſten ſchon lange beſtanden, aljo 


bereits einen mehr krankhaften Charakter angenommen, 


Art. 15. Wer entgegen den Beſtimmungen des Art. 5 dieſer 


= ſofern die Handlung nicht unter die Beſtimmungen des Art. 13—17 f 


Verletzung der Vorſchriften dieſer Verordnung ſowie der auf Grund 


(Friedensgericht) anordnen; die Zeugen und Sachverſtändigen 
können eidlich vernommen werden. Das Gericht beſtimmt nach 


Ein bewährtes Mittel gegen das Weichmiſten bei 


ſo hat man ſehr wohl die Möglichkeit, ihm Kaff, Spreu 
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jo. empfiehlt es ſich, den Tieren vorerſt einmal eine 
kräftige Doſis Glauberſalz mit dem Sauerfutter zu 
reichen. Dadurch wird man natürlich das Weichmiſten 
zunächſt fördern; man erreicht aber damit eine gründ⸗ 
liche Reinigung des Verdauungsapparates, nach der dann 
Heu, Stroh, Kleie und Bohnenſchrot am ſicherſten und 
günſtigſten wirken. Eine vollkommene Abſtopfung der 
mehr weichen Beſchaffenheit des Miſtes bei Sauerfütte⸗ 
rung wird man wohl kaum erreichen können, und das iſt 
auch keineswegs notwendig. Solange der Kot nicht 
dünnflüſſig, gleichſam ſpritzend abgeht, ift keine Ab- 
weichung vom normalen, geſunden Zuſtande e 


Geflügel: und Kleintterzucht. 


Anleitung zum Mäften der Gänſe. 
Von W. Hübener. 
(Nachdruck verboten.) 


Der dreifache Nutzen, den die Gänſezucht mit ſich 


bringt — Fleiſch, Federn und Fett — erfordert je nach 


der Richtung, in welcher dies betrieben werden foll, 
anderes Futter. Wo Fleiſcherzeugung die Hauptſache 
it, muß kräftiges Futter, proteinreiche Nahrung (Kör: 
ner, Erbſen, Buchweizen uſw.) gereicht werden. Die 
Fettmäſtung erfordert eine reichliche Gabe von Kohle: 
hydraten und fettreichen Stoffen, wie Milch, Körner, 
Teignudeln, ſelbſt Gaben von Oel und Oelfrüchten 
Leinſamen), die jedoch bei „zuviel“ dem Fleiſch und 
ett einen unangenehmen Beigeſchmack verleihen. 
Wenn auf Federgewinnung das Augenmerk gerichtet ift. 
muß für Erſatz dieſer Stoffe geſorgt werden, damit nich! 
die Tiere ganz herunterkommen, wie dies leider häufig 
der Fall ift; kräftige, ſtickſtoffreiche Futtermittel find zu 
reichen. 
Der Hauptzweck der Mäſtung der Gänſe beſteht be: 


kanntlich darin, die Tiere ſelbſt ſehr fett und ihr Fleiſck 
recht wohlſchmeckend zu machen. Am leichteſten unt 
beiten geſchieht die Mat folgendermaßen: Ein einge 


friedigter Raum iſt nahe an dem Gänſeſtall einzurichten, 
damit die Gänſe nach Belieben in demſelben aus⸗ und 
eingehen können. Beſitzt man einen möglichſt dunklen 
und von allem Geräuſch entfernt liegenden Stall, ſo iſt 
dieſer immer vorzuziehen. In den erſten acht Tagen 
der Maſtzeit erhalten die Gänſe täglich ſechsmal ge⸗ 
ſtoßene Möhren und Rüben bis zur hinlänglichen Sätti⸗ 
gung. Nach dieſen Wurzeln wird der Fleiſchanſatz weit 
größer, als nach ſofort gefütterten Körnern, auch freſſen 
die Gänſe den ſpäter gereichten Hafer lieber. In der 
dritten und vierten Woche füttert man früh morgens, 
mittags und abends Hafer oder gekochte Gerſte in ſolcher 
Menge, daß für jede Gans eine gute Handvoll gegeben 
wird. Die Tröge müſſen aber immer ganz rein ausge⸗ 
freſſen ſein, ehe man friſches Futter gibt. Dazu muß 
friſches Waſſer mit grandigen Sandkörnern mehrmals 
täglich gereicht werden. In den letzten acht Tagen der 
Maſtzeit, die insgeſamt nur vier Wochen dauern ſoll, 
füttert man gekochte Gerſte im Wechſel mit Mais, welch 
letzteren die Tiere aber gewöhnlich nur dann mit Be- 
gierde freſſen, wenn ſie von Jugend auf daran gewöhnt 
find. — Nach den in Pommern (bekanntlich der Haupt⸗ 
lieferant von Maſtgänſen!) üblichen Art werden die 
Gänſe in eingefriedigten Plätzen gehalten, in welchen 
fie fih frei bewegen können. In den erſten acht Tagen 
erhalten ſie als Futter zerſtampfte Möhren mit gekoch⸗ 
ten, zu ſteifem Brei angerührten Kartoffeln, ebenſo 
etwas Erbſen. Hierauf füttert man drei bis vier Tage 
gekochte und wieder erkaltete Gerſte und vom 12. bis 
14. Tage ab Gerſtenſchrot im Gemenge mit Kartoffel⸗ 
brei. Nach acht Tagen folgen Erbſen, welche in den 
täglich zu reinigenden Waſſertrog geſchüttet werden, 


damit fie quellen. In gleicher Weiſe wird Mais ner: 
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abreicht. — So gefütterte Gänſe liefern feines Fleiſch, 
reichliches Fett und gute Federn; ſie erreichen ein Ge⸗ 
wicht von 14 bis zu 20 Pfund, und man ſchreibt ihre 
auffallende Größe auch beſonders dem Umſtande zu, daß 
fie nie gerupft werden. : 

Im füdlichen Frankreich, beſonders in Touloſe, wo 
bekanntlich ebenfalls die Gänſemäſtung blüht, werden 
die Gänſe zwei⸗ bis dreimal täglich mittelſt eines Trich⸗ 
ters mit gequelltem, häufig in Salzwaſſer vorher ge⸗ 
weichtem Mais „geſtopft“. Nach dem „Stopfen“ De- 
wegen ſich die Tiere frei im Stall und erhalten alle 
zwei Tage friſches Stroh. Die Engländer, welche viel⸗ 
fach die Mäſtung durch freiwillige Futteraufnahme 
vorziehen, geben den Tieren gequellten Hafer und einen 
in Milch angemachten Brei von Gerſten⸗, Hafer⸗ oder 
Maismehl; mit dem Trinkwaſſer wird ſparſam umge⸗ 
gangen, angeblich um das Fett feſter zu machen. 

Mit mehr Mühe iſt das bereits erwähnte „Stopfen“ 
verbunden.. Es beſteht darin, daß man die einge- 
chloſſenen Gänſe täglich drei- bis viermal mit Nudeln 
topit, welche folgendermaßen zubereitet werden: Man 
macht aus einem Teig von Gerſten⸗, Mais⸗ oder Buch⸗ 
weizenſchrot fingerlange, gegen das Ende ſich verdün⸗ 
nende Nudeln, dürrt ſie auf dem Ofen und weicht ſie 
bor dem Einſtopfen in Waſſer oder beſſer noch in Milch 
in. Den Tieren darf es dabei nicht an Trinkwaſſer 
fehlen. Im Anfang gibt man acht bis zehn ſolcher 
Nudeln und ſtopft die Gänſe damit regelmäßig alle 
drei Stunden. Vor jedem wiederholten Stopfen muß 
der Kropf leer ſein. Nach und nach ſteigert man die 
Anzahl der Nudeln, bis endlich nach 6—8 Wochen die 
Maſt beendigt it. Am das Fleiſch ſchmackhafter zu 
machen, miſcht man in der letzten Zeit der Maſt dem 
Futter gepulverte Holzkohle bei. 

Grauſamerweiſe wird möglichſte Beſchränkung der 
Bewegung manchmal dadurch herbeigeführt, daß man 


die zu mäſtenden Gänſe in enge Verſchläge, ja ſelbſt 
Körbe, die jede Bewegung ausschließen, einſperrt. Auch 


vor dem üblichen Rupfen der Tiere ift dringend abzu⸗ 
raten; es verurſacht ihnen nicht geringe Schmerzen und 
wirkt dazu ſtörend auf die Ernährung. Eine Gans 
braucht mehr an Futterwert, wodurch die Federn wieder 
erſetzt werden, als dieſelben wert ſind, ohne daß dieſes 
Futter dem Fett und Fleiſch zugute kommt. 


[is]  Genofienichaftsweien. 8 


Der Aufſichtsrat und feine Pflichten. 

Die Bemerkungen des Verbandsreviſors in den Revi⸗ 
ſionsprotokollen, daß der Auſſichtsrat zu wenig Sitzungen 
abgehalten und nicht nach allen Richtungen hin ſeine Pflichten 
erfüllt hat, wiederholen ſich ſo oft, daß wieder einmal Veran⸗ 
laſſung genommen werden muß, die Rechte und Pflichten des 
Aufſichtsrates zu behandeln. Wir wollen dabei die Tätigkeit 
des Auſſichtsrates in Spar- und Darlehnskaſſen zugrunde 
legen, weil dieje Art ron Genoſſenſchaften ja beſonders viel- 
ſeitig in ihrer Tätigkeit iſt. 

Das Wort „Aufſichtsrat“ nennt uns ja ſchon die Aufgabe, 
die ihm in der Genoſſenſchaft geſtellt iſt. Er iſt das von der 
Mitgliederverſammlung gewählte Organ, welches die Geſchäfte 
des Vorſtandes zu überwachen hat, damit der Genoſſenſchaft 
aus fehlerhaften Handlungen des Vorſtandes kein Schaden 
entſtehen kann. Vielleicht wird hier der eine oder der andere 
Leſer, der ſelber Mitglied eines Aufſichtsrates iſt, die Ein⸗ 
wendung machen, daß dazu ja der Reviſionsverband mit 
feinen Reviſoren da ift. Der Reviſor wird kaum öfter als einmal 


im Jahre, häufig aber auch nur alle zwei Jahre, in die Genoſſen⸗ 


ſchaft kommen, darum kann bis dahin ſchon mancher Fehler 
gemacht worden fein, der dem Aufſichtsrat bei zu geringer 
Tätigkeit nicht aufgefallen und der dann nicht mehr gutzu⸗ 
machen iſt. Vielleicht wendet der Leſer auch ein, daß er dieſe 
Arbeit dem Reviſionsverbande überlaſſen muß. weil er febi 


nicht die notwendige geſchäftliche Erfahrung beſitzt. Darauf 
muß ihm erwidert werden, daß er ſeine Wahl ja nicht anzu 
nehmen braucht, wenn er ſich der Sache nicht gewachſen fühlt. 
Der Verband hat ſich durch die Abhaltung der Rechnerkurſe 
zur Pflicht gemacht, die Aufſichtsrats⸗ und Vorſtandsmit⸗ 
glieder für ihr Amt vorzubereiten. Die Überwachung durch 
den Auſſichtsrat geſchieht durch Abhaltung von Sitzungen, in 
welchen er die Prüfung vornimmt. Er wird zu ſeiner eigenen 
beſſeren Informierung mindeſtens einmal im Vierteljahr 
zuſammenkommen darüber hinaus aber auch unvorhergeſehene 
plötzliche Reviſionen vornehmen müſſen. Es wird in den 
Genoſſenſchaften auch öfter notwendig ſein, daß Vorſtand 
und Aufſichtsrat in gemeinſamen Sitzungen Sachen beraten, 
über die der Vorſtand nicht allein entſcheiden will oder die 
über ſeine Zuſtändigkeit hinausgehen. Wie wird nun eine 
Aufſichtsratsſitzung vor fich gehen müſſen? Die Mitglieder 
des Aufſichtsrats werden vom Vorſitzenden eingeladen. Die 
Sitzung wird gewöhnlich in dem Kaſſenlokal der Genoſſen⸗ 
ſchaft ſtattfinden, um Bücher und Unterlagen zur Hand zu 
haben. Als erſtes wird der Aufſichtsrat die Kaſſe prüfen und 
die Übereinſtimmung des Barbeſtandes mit dem buchmäßigen 
Beſtande feſtſtellen. Etwaige Fehl⸗ oder auch Mehrbeträge 
müſſen aufgeklärt werden. Wenn eine Aufklärung nicht gleich 
gegeben werden kann, wird es notwendig ſein, dieſe Differenzen 
protokollariſch feſtzulegen. Im Anſchluß an die Kaſſenprüfung 
findet dann die Prüfung der Belege ſtatt. Bei der Beleg⸗ 
prüfung muß der Aufſichtsrat natürlich auch die Buchungs⸗ 
unterlagen prüfen, die nicht direkt mit der Kaſſe zuſammen⸗ 
hängen. Zu dieſem Zwecke iſt z. B. der Vergleich des letzten 
Bankauszuges mit den Buchungen im Journal notwendig. 
Darüber hinaus muß die Prüfung der ſchriftlichen Aufgaben 


iſt darauf Obacht zu geben, ob für Zahlungen an fremde 
Perſonen die Anweiſung des Kontoinhabers vorliegt. Ebenſo 
iſt darauf zu achten, daß ſämtliche Kaſſenausgabe⸗ wie Ein⸗ 
Aus der Prüfung ſämtlicher Belege ergibt ſich von ſelbſt die 
Prüfung der Übertragungen aus dem Journal in die einzelnen 
Kontobücher. Dabei kann der Auffichtsrat feſtſtellen, ob die 
Bücher auf dem laufenden ſind. Nach Prüfung der Bücher 
wird der Aufſichtsrat an die Kontrolle der Vorſtandsbeſchlüſſe 
gehen. Bei dieſen Beſchlüſſen iſt beſonders auf die Aufzeich⸗ 
nungen über Aufnahme und Ausſchließung von Mitgliedern 
und Kreditgewährungen zu achten. Die Aufnahme von Mit⸗ 
gliedern ſelbſt kann der Aufſichtsrat nicht mehr zurückweiſen, 
wenn der Beſchluß ſchon vorliegt. Jedoch kann er darauf 
achten, daß die aufgenommenen Mitglieder ihren Verpflich⸗ 
tungen bezüglich Zahlung der Anteile nachgekommen ſind. 
Ausgeſchloſſenen Mitgliedern und ſolchen, deren Aufnahme 
vom Vorſtand abgelehnt worden iſt, ſteht ja nach unſeren 
Satzungen das Recht der Berufung beim Aufſichtsrat zu, der 
endgültig zu entſcheiden hat. Liegen ſolche Berufungen nicht 
vor, ſo genügt der Beſchluß des Vorſtandes auch für den Auf⸗ 
ſichtsrat. Er muß aber dabei beobachten, daß der Vorſtand 


von dem Ausſchluß in Kenntnis geſetzt hat. Umfangreicher 
muß die Prüfung der gewährten Kredite durch den Aufſichtsrat 
ſein. Hierbei muß bemerkt werden, daß die Gewährung von 
Krediten ausſchließlich dem Vorſtand zufällt. Der Aufſichtsrat 
hat nur das Recht, Kredite, die der Vorſtand gewährt hat, zu 
verweigern. Man erfährt immer wieder, daß, nach Ablehnung 
eines Kredites durch den Vorſtand, der Aufſichtsrat den Kredit 
gewährt hat, der dann auch wirklich ausgezahlt worden iſt. 
Hat der Vorſtand einen Kredit verweigert, ſo iſt es dem Auf⸗ 
ſichtsrat nicht möglich, ihn zu genehmigen. Denn der Vorſtand 
abe ee Organ und für die Geſchäfte auch 
olidari 

beſchlüſſe, in denen gejagt ift, daß der Vorſtand nur bis zu 
einer beſtimmten Summe ohne Genehmigung des Aufſichts⸗ 


des letzteren erhalten muß. Darauf iſt zunächſt in den Sitzungen 
des Aufſichtsrates zu achten, daß Diete und auch die bon der 
Mitgliederverſammlung feſtgeſetzte allgemeine Grenze der 


das ausgeſchloſſene Mitglied durch eingeſchriebenen Brief 


verantwortlich. Wir finden oft Verſammlungs⸗ 


von Seiten der Zentrale erfolgen. Bei den Kaſſen belegen 


— 


nahmebelege von den Kunden unterſchriehen worden find. 


rates Kredite gewähren kann, darüber hinaus die Genehmigung E 


ORTEN RER O DONE ER 
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um Warenaußenſtände. Es werden aber auch bare Geldmittel 


Rechnung prüfen. Bei dieſer Prüfung kommt es darauf an, 


ſichtsrat jederzeit erſehen, bei welchen Firmen die Waren 
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muß jede Genoſſenſchaft eine beſondere Alte einrichten. Das 
jind die weſentlichſten Punkte, die der Auſſichtsrat in feinen 
Sitzungen zu beachten hat. Darüber hinaus werden auch 
gemeinſame Vorſtands⸗ und Auſſichtsratsſitzungen abgehalten 
werden müſſen. In dieſen Sitzungen kommen die Prüfung 
der Bilanz und des Geſchäftsberichtes, die Beſprechung über 
den Reviſionsbericht des Verbandes, die Billigung von Dar⸗ 
lehnsgewährungen, die über den Rahmen des Vorſtandes 
hinausgehen, die Übernahme von Bürgſchaften durch Vor⸗ 
ſtandsmitglieder und die Einleitung von Prozeſſen zur Be⸗ 
ſprechung. Bei der Prüfung der Bilanz find die Übertragungen 
aus dem Journal in das Hauptbuch bzw. die Zuſammen⸗ 
ſtellung der monatlichen Endſummen im Journal auf ihre 
Richtigkeit hin zu prüfen. Es iſt darauf zu achten, daß evtl 
Beſtände mit dem Einkaufspreis eingeſetzt ſind und daß 
zweifelhafte Forderungen, mit deren Einbringung man nicht 
mehr rechnen kann, vor Aufſtellung der Bilanz abgeſchrieben 
worden ſind. Eine umfangreichere Darſtellung über die 
Prüfung des Geſchäftsberichtes und der Bilanz wollen wir 
in einer der nächſten Nummern unſeres Blattes bringen. Die 
im Reviſionsbericht erwähnten Mängel geſetzlicher oder rein 
kaufmänniſcher Art müſſen von Aufſichtsrat mit dem Vorſtand 
durchgeſprochen werden. Für die Abſtellung derſelben durch 
den Vorſtand muß der Aufſichtsrat Sorge tragen. In unſeren 
Satzungen ſteht die Beſtimmung, daß der Vorſtand Bürg⸗ 
ſchaften nur mit Genehmigung des Aufſichtsrates übernehmen 
kann. Er wird alſo in ſeinen Sitzungen auch darauf achten 
müſſen. Der Vorſtand ſelbſt hat das Recht, Prozeſſe gegen 
ſäumige Schuldner und auch andere einzuleiten. Der Auf⸗ 
ſichtsrat wird ſich aber in gemeinſamen Sitzungen über den 
Stand der Prozeſſe Mitteilung machen laſſen und, wenn ſie 
ausſichtslos ſind, Einſtellung derſelben verlangen. In gemein⸗ 
ſamen Sitzungen ſoll auch die Tagesordnung für die Mit- 
gliederverſammlung feſtgelegt werden. Wir verweiſen dabei 
auf einen Aufſatz im Zentralwochenblatt über die Vorbereitung 
und Abhaltung von Generalverſammlungen. 

Wir haben ſomit in kurzen Zügen wieder einmal die 
Pflichten des Aufſichtsrates einer Genoſſenſchaft behandelt 
und hoffen, daß dieje Anregungen dazu beitragen werden, 
zum großen Teil auf Wavenbezüge zurückzuführen find. Zu daß er ſein Amt nach den vorſtehenden Geſichtspunkten ber 
bucher eg c 5 eg waltet. 8 Bo 

ücher genau durchſehen. Er vergle t die Rechnungen mit f Sparbuch und Kontoforrent. 
den Eintragungen, beobachtet dabei, ob die auf die Waren Wir entnehmen den Genoſſenſchaftlichen Nachrichten 
Halle mit freundlicher Genehmigung des Verlages nach- 


entfallenden Frachten in den Preis eingerechnet worden ſind 
ſtehenden Dialog, der eine humoriſtiſch gehaltene Darſtellung 


und ob zur Deckung der Verwaltungskoſten ein beſonderer 
Aufſchlag gemacht worden iſt. Dann muß er die Verteilung A n 

des Unterſchiedes zwiſchen Sparbuch und Kontokorrent 
gibt. Wir empfehlen unſeren Genoſſenſchaften, den Dialog 


der Waren und die Übertragung der Beträge in die laufende 
daß kein Mitglied einen Sondervorteil erhalten hat und daß anläßlich feſtlicher Gelegenheiten in das Programm aufzu- 
peſondere Mankos bei der Warenverteilung nicht vorgekommen] nehmen. ; ; 
ind. Sind Beſtände vorhanden, jo muß der Aufjictsvat | Sparbuch: Ich heiße Friedeſinchen Sparbuch, 
feſtſtellen, ob die tatjächlichen Beſtände mit den buchmäßigen e Mein Rock, der iſt von grünem Tuch, 
übereinftimmen. Aus den Warenrechnungen kann der Muf- f ` Und, ſeht nur recht mich an: x 

3 Dr Hier iſt auch eine Nummer dran. ; 
beſtellt find und daraus über die Güte der Ware ſelbſt Schlüſſe] Hontoforrent: Eine Nummer hab' ich auch, 


ziehen. Für ihn ift es in jedem Falle das befte, wenn er dem Die zeig” ich nicht, die — ſteht im Bauch. 
ee a "i Sp.: Sag’ lieber, wie du heißt — 


Kreditgewährung nicht überſchritten worden ift. Dann wird 
er Aufſichtsrat die Prüfung jedes einzelnen Kontos und der 
forderlichen Sicherheiten vornehmen müſſen. Wir haben 

zurzeit kaum in den Darlehnskaſſen die Mittel zur Verfügung, 

um langfriſtige Kredite zu gewähren. Darum erübrigt es 
ich, darauf genauer einzugehen. Ganz kurz ſei nur geſagt, daß 
ich der Aufſichtsrat in i chen Fällen die Schuldſcheine genau 
anſehen muß, ob fie vom Schuldner und den Bürgen unter⸗ 
ſchrieben und ob ſie auch rura verſtempelt ſind. Die 
gung gewährten Kredite beſchränken ſich gewöhnlich auf 

redite in laufender Rechnung und Wechſelkredite. Bei den 

Krediten in laufender Rechnung handelt es ſich wohl gewöhnlich 


in laufender Rechnung gewährt. Zu dieſem Zwecke ſetzt der 
Vorſtand für jeden Kontoinhaber einen Höchſtkredit feſt, bis 
zu welchem er belaſtet werden kann. Als Unterlage für dieſe 
Kredite verwenden wir in unſeren Verbänden die ſogenannten 
Bedingungen für den Verkehr in laufender Rechnung, die 
Schuldner und Bürgen unterſchreiben müſſen. Der Auf⸗ 
lichtsrat hat alſo darauf zu achten, daß für die erwähnten 
Kredite in laufender Rechnung die notwendigen Unterlagen 
vorhanden ſind und Bewegung auf den Konten herrſcht. Bei 
der Prüfung der Wechſelkredite muß er ſich die Wechſel vor⸗ 
legen laſſen, fie daraufhin prüfen, ob ſie richtig ausgeſtellt 
und verſtempelt find und ob der Fälligkeitstermin noch nicht 
überſchritten ift. Wird in der Genoſſenſchaft ein beſonderes 
Wechſelkonto geführt, ſo wird er vergleichen müſſen, ob die 
Summe der geſamten Wechſel mit dem Journal übereinſtimmt. 
Eine für uns beſonders wichtige Aufgabe bei der Prüfung der 
Kredite iſt die Beobachtung, ob die Wertbeſtändigkeitsver⸗ 
pflichtung von allen Kreditnehmern unterſchrieben worden iſt. 
Nach allen Erfahrungen aus der Inflation und der neuen 
aer dur e im Jahre 1925 können die Genoſſenſchaften, 
Peſonders zur Sicherheit der Spareinlagen, von dieſem Grund⸗ 
ſatz nicht abweichen. Der Auffichtsrat muß unter allen Um⸗ 
ſtänden den Vorſtand dafür verantwortlich machen, wenn er 
dieſe erſte Bedingung bei der Kreditgewährung nicht genügend 
beachtet hat. N ; EN 

Es ift geſagt worden, daß die Kredite in laufender Rechnung 


Vorſtand empfiehlt, die Waren bei der genoſſenſchaftlichen“ ; Se ega 
Zentrale zu beſtellen, weil er da bezüglich der Güte und derf S dene e 
Preiskalkulation am ſicherſten geht. Alle Klagen, die ſonſt e e 
über Waren eingelaufen ſind, muß der Aufſichtsrat in ſeinen K.: Mich doch fo ſchon jeder kennt! — 
Sitzungen zur Kenntnis nehmen und auch auf ihre Berechtigung | ` Ich bin — das — Konto-Korrent. 
hin prüfen. Er hat darauf zu achten, daß die ſäumigen Schuldner Sp.: So ſchwarz und feierlich kommſt du bierher, 
ſaufend vom Vorſtand zur Zahlung aufgefordert werden. Als ob mit dir ganz was Beſonders wär'! 
Dabei wird er beobachten müſſen, ob der Vorſtand in der Auf⸗ K.: Das weißt du nicht, eh 
forderung nicht zu gelinde vorgegangen iſt. In ernſten Fällen Du Grüngeſicht. 
mup er dann den Vorſtand beauftragen, die ſäumigen Schuldner Sp. = meine garb’ in 2 
zu verklagen. Dasſelbe gilt auch bei den Mitgliedern, die mit ee De oe e bee ie 
ber Zahlung ihrer Anteile im Rückſtande geblieben find. Liegen V ecneswß ?:? 
eit der letzten Aufſichtsratsſitzung Beſchlüſſe der General- J Sp.: Sch trag' ber Hoffnung ſchönes Kleid; 
perſammlung über Statutenänderungen oder fole des Au Sch bin der Menſchen be ſte Freud’. 
ſichtsrates über Vorſtandsänderungen vor, ſo iſt es Aufgabe Auf mich allein kommt alles an; 
es Aufſichtsrats, feſtzuſtellen, ob der Vorſtand die nötigen Mit Sparſamteit nur geht's voran. 
Wer nicht ſpart, 


ntragungen bei Gericht vorgenommen hat. Zu dieſem Zweck 


K. 


Sp. 


Sp. 


H.: 


N. 


Sp. 


Kr 


.. 


2 
2 


— 


Sit nicht rechter Art, 

Iſt ein großer Tor, . 

Wie du — dummer Mohr. ? 
Kommt das grüne Ding hierher, 

Tut, als ob ich gar nichts wär'. 
Du — du biſt nur Pfennigfuchſerei, 
Für den Käffenführer Schmiererei, 
Für'n Berbandsreviſor Rechnerei, 
Und jetzt — hier — dumme Prahlerei! 
Müßteſt meine Zahlen ſehn, 
100—1000 in mir ſtehn! s 

Und zwei Geiten haſt du doch in dir; 
— FH nur eine — alfo fage mir: 


Wo die großen Summen ſtehn, 
Sind ſie links wohl, oder rechts zu ſehn? 
M.: ; 


Was ſoll diefe Fragerei? 
Iſt nur dumme Kinderei. 
Man ſieht, daß du ein Kinderſparbuch biſt. 


Wo anders? — Links, da ſteht der ganze Miſt. 


+ 
+ 


Aha, aba: — Mitt — Linker Hand! 


Du ſcheinſt der größte Schuldenmenſch im Land. 
Nun weiß ich auch, ' ; \ 


Warum für deinen Bauch 


Nur ſchwarzes Kleid mag taugen. 


Wer dich anſieht, 
Erfchauert im Gemüt, 8 
Dem wird es ſchwarz vor Augen. 


Und wer dich hat, 


\ 


Der iſt verraten und verloren: 
Oer ſteht ganz glatt e 


In Kreide bis zu beiden Ohren. 


. 


Wenn dws fo nennſt, 

Du mich nicht richtig tennit. 
Ich bin doch laufend Konto, 
Das heißt, ich ſtehe fo und fo. 


Heut' zahl' ich, morgen will ich holen, 


Heut' bring' ich Korn, und morgen hol' ich Kohlen 
Das Geld vom Fleiſcher hebt mich hoch, 
Des Düngers Rechnung macht ein Loch. 


Und — das ift fo der Lauf der heut'gen Zeiten 


Ich ſeh' mich immer tiefer in die Schulden 


Mahrhaftig komm' ich mir ſchon vor, gleiten; 
Wie fo in richtiger Pumpmajor. 


: Sieh da — Und woher nimmt die Darlehns- 


5 


Für dich denn ſolcher Gelder Maſſe? 
Haſt du ſchon einmal überlegt, 
Wer denn zum Ausleihn Gelder in die Kaſſe 


[fajfe 
legt? 


: Das Geld kommt von der Bank in Halle, 


Da wird das Geld nicht alle. 
Und ich will dir nur ſagen: 


Du kannſt auch die Herren von Halle fragen: 


Kein Groſchen iſt von uns von dort geborgt, 
Kein Pfennig von dort herbeſorgt, - 
Wir haben nur nach dort was hingetragen! 


Nun — haſt du nun noch was zu fragen? \ 


Aber nur, wo hat das Geld die Kaſſe her? 


Als wenn das nun ſo ſchwer noch wär'! 
Guck mich an: 


Hier die Nummer dran: 


360 ſind der Sparer; 

Wohl, nun wird dir's klarer: 
Unſer reger Sparverkehr 

Bringt das viele Geld daher. 
Verzeih, du lieber grüner Gefell, 
Nun wird es in mir hell. 

Wie hab' ich dich verachtet, 

Dir weh zu tun getrachtet; 

Nun will ich dich ehren, 


Nie mand ſoll mir's wehren, 
Dich, der Dorfbank feſten Grund, 


* 


Zu preiſen heut' und alle Stund'. 
Nicht doch — auch du mußt fein; 
Wir beide — keiner darf allein 
Für ſich nur wollen ſtehn. 


Im Dorf muß einer mit dem andern gehn. 


Da muß ein jeder danach trachten, 

Den andern zu helfen und zu achten. — 
Ich weiß es beſſer noch zu ſagen: 

Ein jeder muß es mit der Harlehnskaſſe 

Sie will mit aller höchſter Kraft — wagen 


t 


— Sie will mit der Eenoffenfceft — 
Die rechte, echte, gute Nachbarſchaft. 
Beide: Sie fei der gute Oorfgeiſt lange noch, 
Drum — unſre Oarlehnskaſſe lebe — hoch! 
Sto n- Schmerkendorf. 


o] HGeſetze und Rechtsfragen. | w] 


Auslegungen des Finanzminiſteriums zum Stempelgeſetz. 


(Di U. Min. Sk. 1927/ 20,21) 


(Art. 88.) Ein Schriftſtück, das einen Pertrag feſtſtellt, nach 
dem ein Pächter die aus dem Pachtvertrag hervorgehenden Kom⸗ 
miſſionsrechte für eine Geldſumme, die der Zeſſionär dem bis⸗ 
herigen Pächter zahlt, zediert und gleichzeitig „den Zeſſionär in 
alle aus dem Pachtvertrag hervorgehenden Verpflichtungen ein⸗ 
ſetzt“, unterliegt einer Gebühr von 1 Prozent der Verpflich⸗ 
tungen des Zeſſionärs, von einer Summe alſo, die fiğ ergibt aus 
der Zuſammenzählung 1. des Geldbetrages, den der Zelfionär 
dem bisherigen Pächter zahlt, 2. des Pachtzinſes und anderer 
Leiſtungen, zu denen der bisherige Pächter zugunſten des Ver⸗ 
pächters auf Grund des Pachtvertrages verpflichtet ift — für die 


Zeit vom Tage der Zeſſion bis zum Tage des 
Pachtvertrages. : 


(Art. 111.) Eine von einem Vollmachigeber einem Bevoll⸗ 
mächtigten erteilte Vollmacht, die zur Vertretung in einigen 
Angelegenheiten ermächtigt, unterliegt einer einmaligen 


Gebühr von 3 Zkoty bzw. 1 Zkoty. 


Eine ſolche Vollmacht, die zur Vertretung in zwei Ange⸗ 
legenheiten ermächtigt, von denen die eine in erſter Inſtanz 
zum Amtsgericht, die zweite in erſter Inſtanz zum Bes 
dirksgericht gehört, unterliegt einer Gebühr von 3 Zloty. 

Der letzte Abſatz des Art. 111 des Stempelgeſetzes kann nur 
in dem Falle angewandt werden, wenn die Vollmacht eine 
Angelegenheit betrifft. Er kann alſo nicht angewandt werden: 

a) bei einer allgemeinen (General⸗)Voll macht, 


Angelegenheiten des Vollmachtgebers betrifft, — —— 
bh) bei einer Vollmacht, die zur Verwaltung eines Grund 


Reihe von Angelegenheiten 


Vertretung des Vollmachtgebers vor den 
Verwaltungsuehörden usw.), 


c) bei einer beſonderen Vollmacht, die aber zwei oder mehr 


Angelegenheiten nennt. 


Wenn alſo in dem unter a), b) oder c) genannten Falle eine 
Vollmacht von zwei oder mehr Perſonen oder an zwei oder mehr 
Bevollmächtigte erteilt wurde, dann unterliegt ſie einer Ge⸗ 
bühr, die dem Produkt aus der Multiplikation des Betrages von 
3 Zloty bzw. 1 Zkoty mit der Zahl der Vollmachtgeber bzw. mit 
Wenn alſo in dem⸗ 
ſelben Schriftſtück die unter a), b) oder c) bezeichnete Vollmacht 
von zwei oder mehr Perſonen oder für zwei oder mehr Bevoll⸗ 
mächtigte erteilt wurde, dann iſt der Betrag von 3 Zloty bzw. 
1 Zloty mit dem Produkt aus der Multiplikation der Zahl der 
Vollmachtgeber mit der Zahl der Bevollmächtigten zu multipli⸗ 
zieren. Beiſpiel: wird eine allgemeine Vollmacht von 3 Voll⸗ 
machtgebern an zwei Bevollmächtigte erteilt, dann beträgt die 


der Zahl der Bevollmächtigten entſpricht. 


Gebühr 18 Zloty (d. h. 3 Zloty multipliziert 


6 gleich iſt dem Produkt aus der Multiplikation von 3 mal 2. 
(Art. 111 und 157.) Wird eine Vollmacht in Form eines 


notariellen Aktes ausgefertigt, dann unterliegen: 
a) der notarielle Akt — 


b) die erſte Ausfertigung — 


vollen oder angefangenen Seite, wobei 


betrag für die ganze Ausfertigung nicht höher ſein darf 
als der Gebührenbetrag von dem in Punkt a) genannten 


Alt, 


c) jede folgende Ausfertigung — der in Art. 111 des 
St.⸗Geſ. vorgeſehenen Gebühr von 3 Zloty bzw. 1 Zloty 
ſowie der in Art. 157 des St.⸗Geſ. vorgeſehenen und in 


Punkt b) näher bezeichneten Gebühr. 


: Die in Punkt b) angeführte Anſchauung, wonach wegen 
Ausgabe der erſten Ausfertigung die in Art. 111 vorgejehene 
Gebühr nicht zu erheben ift, wird begründet durch die Faſſung 


des dritten Abſatzes des Art. 111, wonach der in 


ſtücks ermächtigt, denn dieſe Verwaltung verlangt Hand⸗ 
lungen im Namen des Vollmachtgebers in einer ganzen 
(Abſchluß einer Reihe ge⸗ 
trennter Mietsverträge, Lieferungs⸗ und Arbeitsverträge, 


einer Gebühr von 3 Zloty bzw. 
1 Zkoty, wie in Art. 111 des Gt.-Gef. vorgeſehen ift, 

nur der in Art. 157 des 
St.⸗Geſ. vorgeſehenen Gebühr, d. h. 1 Zloty von jeder 


Erlöſchens des 


da ſie alle 


Gerichten und 


mit 6, wobei 


der Gebühren⸗ 


dieſem Artikel 
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vorgeſehenen Gebühr „jedes Exemplar einer Vollmacht unter⸗ BR b ber Seen = el Sia Di 
; ur dem eben angeführten Text geht fervor, Daß ae 2 alle unfauberen. Ecken ift am Plage. Durch n a 
Art. 111 vorgeſehene Gebühr nur jo oft zu erheben ift, als | dieſer Vorbeugemittel kann man noch am ſicherſten d Be 
Exemplare der Vollmacht ſind. Da jedoch die erfte Ausfertigung | von feinem Gehöfte fernhalten. Iſt fie einmal eingeſchlepſtt, 
das erſte (nicht das zweite) Eremplar der Vollmacht ift, infolge | fe muß ſofortige Trennung der verdächtigen Tiere tor den 
deſſen hat — wegen Entrichtung der Gebühr vom notarieken | gefunden vorgenommen werden. Erkrankte Tiere können 
11. Eben agade ker poeiten | TEE NO} gehäfnditet meiden anh her Bertvenbung des 
> in Art. 111 vorgeſehenen ipe erſt bei F Toht i ; ube nichts entgegen. 


Landwirtſchaft. | 
Pofener und pommereller Samdwirtichaft | Im Verlauf der Krankheit teilt dann Suften, Defiteunigtes, 


| vom L—I5. September. | fümergfaftes Mmen, Fieber, geringe Suehluft und große 5 
i . | Tetiga uf. Bie Tirte scher mei nad, menget Sagen i 
; Die Witterung der Berid pen t ee E de une 2 e riae jüngere Tiere, Ferkel j 
uß gro Frockenheit. Wenn der Durchſchnitt der i E er, bef rden. Dabei kaun man € 
r . Geheifen 5 
‚betrug er in der Gegend dom Nawiti nur 3 von WEB 3, | bei den Tieren beobachfen. Die Augen nerſchleimen und 5 
Mere 7 und nur in der Gegend von Graudenz 25 mm. perfleben ſich und es fegt Schorfbildung und Rötung der Haut £ 
Rutürlichertoeife tand auch die ; T um ein. Die Körpertemperatur ſteigt bis auf 42% Grad und £ 


i ee i Ende der Be htsper ode einſetzenden 0 f t 
Regens hat des Mndietum Der Hackfrüchte fih wieder aufe] und Zerlegung findet man die Krantheitserſcheinungen be- 
gefriſcht. Es iſt daher nur mit einem langſamen Reifen und] ſonders in der Lunge, die dann feine hellrote Farbe, ſondern 
einer Verſpätung der Ernte auch hier zu rechnen. - y | | 3 
Dias Pflügen zur Saat ging auf Schlägen, die nicht ſofort] Leber, wogegen eine, gefunde Lunge nach dem ri 
nach der Ernte gründlich beackert wurden, nur mit großen] der Luft zuſammenfälll. i 


4 
B 
S 
B 
2 
155 
— 
R 
E 
D 
®© 
g 
a. 
È 
2 
= 
£ 
& 
2 
© 
d. Den ten Alan Haie nn en 


E 
= 
” 
Es 
# 
8 
8. 
& 
= 
f 
= 
= 
8 
5 
[=a 
R 
& 
5 
2. 
7 
— 
3 
S 
* 
z 
a 
8 
Q 
S 
8 
7 
a 
Q 
9 
m 


; g e 
e 


„T. noch nicht geborgen find, erleidet die Herbſtbeſtellung] fid in die Streu und bew 

e ſtarke V 1 gu ae a de de | Ib = 8 

Poſen it der Roggen ſchon z. beſtellt, Beſtellung tere können nach weniger 

des Weizen iſt man nun beſchäftigt. in 1—2 Wochen, indem ſie ſtark abmagern. Von der zweiten 
Über Auftreten von Pflanzenkrankheiten hört man nur der Krankheit, 


im Walde mindeſtens 200 Meter vom Rande entfernt wachſen.] oder gefallenen Tie 


Veränderungen in 


getreten. Es dürfte intereſſant feit, zu wiſſen, daß es ſich 
hier um eine Krankheit handelt, welche die Schweine an zwei 


der Krankheitskeime zu ſchützen haben. Da dieſe Einſchleppung 
5 De ge teperſonal, durch Anwen- | 


jeien es Geräte, Fahrzeuge, Streu, Futtermittel, Säcke oder 
jer mn, jo i ößte Vorſicht und möglichſte 
Valle nit ut aber dene fer gebrauchten 
Kalken des Stalles, 
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Durchfall, wobei der Kot zuerſt breiig, Später ſchleii und 
wäſſerig und von grau⸗grüner Farbe wird. Die Krankheit 
zreift in der Regel rajh um fih. Als Bekämpfung kommt 
eigentlich nur die Vorbeuge in Frage. Man wird ſeinen 
e Hühnerbeſtand in einem umzäunten Auslauf unter 
ahrung der größten Sauberkeit, ſofortiger Entfernung des 
Rotes, Reinhalten und Waſchen der Sitzſtangen und Geräte 
mit Sodawaſſer vor dem Befall ſchützen. Die Erfahrung hat 
gelehrt, daß Eiſenvitriol im Trinkwaſſer gegeben die Tiere 
gegenüber der Krankheit widerſtandsfähiger macht. Sicher⸗ 
wirkende Mittel gibt es nicht. 
Obwohl der Grummetſchnitt im allgemeinen beſſer aus- 
gefallen iſt als der erſte Schnitt, werden in dieſem Jahr doch 
die Futtervorräte anderen Jahren gegenüber zurückſtehen. 
Einer Statiſtik entſprechend beträgt der Ertrag von Feld⸗ 
wieſen in dieſem Jahre in ganz Polen ca. 83%, der von Niede⸗ 
rungswieſen 84%, der von meliorierten Wieſen 82%, und 
des Klees 63% der Durchſchnittsfutterernten anderer Jahre. 
Andererſeits iſt aber ſchon beobachtet worden, daß die Wertig⸗ 
keit des geernteten Futters eine höhere ift, man alſo mit ge- 
ringeren Quanten das gleiche erreichen kann wie in den vorher⸗ 
gegangenen Jahren. 


50 maritberichte. | 50 
Geſchäftliche Mitteilungen. 
Getreide. In der Verichtswoche lagen keine Anregungen für 


eine Veränderung der Marktlage vor. Das Mehlgeſchäft iſt ſchlep⸗ 
pend und beeinflußt das Kaufintereſſe der Mühlen nachteilig. Die 
Regrerungseinkäufe ſind nicht wieder aufgenommen worden. Im 
großen und gangen liegt der Markt unverändert mit der Neigung 
zur Schwäche. Braugerſte gibt im Auslande im Preiſe nach. Die 
Exportmöglichkeit iſt 1 geringer geworden. Ein Nachlaſſen 
des Angebotes iſt für alle Getreidearten nicht wahrzunehmen. Für 
die nächſten Tage iſt mit einer Preisveränderung kaum zu rech⸗ 
nen. Unter den Hülſenfrüchten wird die Preisentwicklung für 
Viktoria⸗Erbſen ſehr beachtet, da ſehr viel Ware verkaufsferkig bei 
den Landwirten liegt. Es haben ſich in den Abſatzgebieten feine 
Zeichen dafür bemerkbar gemacht, daß die Verhältniſſe eine Auf⸗ 
beſſerung der Preiſe erwarten laſſen. Das übergroße Angebot 
drückt auf den Markt. 

Kartoffeln. Es ſind größere Abſchlüſſe in Fabrikkartoffeln zu⸗ 
tande gebracht worden. Dagegen kommen Kaufverträge in Eh- 
kartoffeln nur in geringer Anzahl vor, weil die Forderungen der 
Beſitzer für Eßkartoffeln, welche weſentlich höher als für Fabrik⸗ 
kartoffeln liegen, meiſtens nicht in Einklang zu bringen find mit 
den Geboten, welche für auswärtige Intereſſenten vorliegen. Der 
ag Bezirk kommt für den Abſatz in Eßkartoffeln in größerem 

aßſtabe bekanntlich nicht in Frage, da der Bedarf durch Markt⸗ 
falt hr gedeckt wird. Aehnlich liegen die Verhältniſſe in Deutſch⸗ 
and, wo Eßkartoffeln nicht viel mehr bringen als Fabrikkartof⸗ 
feln, weil letztere infolge des hohen Stärkegehalts in dieſem Jahre 
im Preiſe ziemlich hoch fortkommen. Die Kartoffelpreiſe find 
augenblicklich ſtetig. à 

ir notierten am 26. September 1928 p. 100 Kg. je nach Qua⸗ 
lität und Lage der Station: Für Roggen 35,25— 36,25, für Weizen 
40—41,50, für Gerſte 385—837, für Hafer ohne Beſatz 31,75—32,50, 
ür Viktoria⸗Erbſen 60—70, für Raps 70—75, für Vicia⸗Villoſa 

110, für Fabrikkartoffeln per Kg. 0,37—0,89. Zloty. 

Kohlen. Der letzte Marktbericht im Zentral⸗Wochenblatt war 
um Teil im Druck nicht klar erkenntlich, weshalb wir wieder⸗ 
olen: Grobkohlen (d. h. Stück, Würfel oder Nuß Ja) aus den 

Gruben der Konzerne Gieſche, Progreſſ, Robur und Fulmen foen 
fac 37 Zloty per Tonne. Bei allen Gruben wird bei aus 
licher Beſtellung von Würfelkohlen ein Zuſchlag von 1,50 5 lh 
per Tonne erhoben. 5 - ER, ; a 

Wir erinnern nochmals dringend an rechtzeitige Ueberſchrei⸗ 
bung des vorliegenden Kohlenbedarfs, da heute ſchon allgemein 
5—4 Wochen Lieferzeit in Anſpruch genommen wird. ; 


Amtliche Notierungen der Bofener Getreidebörſe 
8 vom 26. September 1928. Für 100kg in Bioti: 
e 


39.00 41.00 | Roggenkleie .. 25.25 26.25 

Roggen 34.755.500 Raps. 70.007500 

Weizenmehl (65%) 61.00-65.00 | Felderbſen 46.00—49.00 
Roggenmehl 65) 51.00 | Biftoriaerbien . . . 65.0070. 0 
Roggenmehl 70% 49.00 Folgererbſen 66.00 — 71.00 

Haier 40.75 —32.25 Fabriklartoſſeln 18% .6.50—6.75 

Lraugerſte. e 35.00 37.00 Roggenſtroh, gepreßt 5.20 —5.50 

Mahlgerſte . . . 33.50 34.50 Heu loſee 12.00 13.50 


Weizenkleie. ... 26.50 27.50 [Heu, gepreßt üb. Notiz 17.00 — 18.00 


Heſamttendenz: ruhig 


fleiſchige von mehr als 80 Kg. 186—194, Sauen und ſpäte Ka 


ö Preistabelle für Futtermittel 
auf Grund unſerer Abhandlung in Nr. 24 des 
dw. Zentralwochenblattes (9. Jahrgang). 
(Preiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


2 is soj nah a) nach b) nach ©) 

3 = = an wa ® 38 © 
Futtermittel 3 = 2 8 3 28| £ EE 

S A2 5 S |„8| 8 [mE 

= 9 L O 
Roggenkleie e. 27.56] 1938 | 2,54 | 46,9 | 0,58 | 55 | 0,50 
Weizenkleie 27.50 11,1 2,47 48,1 0,57 550,50 
Reisfuttermehl. . . 24/288. 6,0 | 6.33 68,4 0,56] 60 | 0,63 
Mas aaeei 15.— 6,6 | 6,81 | 81,5 | 0,55 | 83 | 0,54 
HOCH re »3.—] 7,2 4,58 597 0,55 62 | 0,53 
Gerſte een 37.500 6,1 | 6,14 | 72,0 0,52] 77 0,49 
Neu⸗Roggen 6.50 8.7 | 4,19 | 71,3 0,51 79 0,46 
Leinkußen 438% 54.— 27,2 1,99 71,8 0,75 89 0,61 
Raps kuchen 438/24 23,0 1,91 0,72 730,60 
Sonneubl⸗Kuchen „48/5: 32,4 1,63 0,73 | 89 | 0,59 
Erdnußkuchen 5/608.— 45,2 1,28 0,74 115 | 0,50 
Baumwollſt⸗Mehl .150/52159.—| 895 | 1,49 0,81 | 100 | 0,59 
Koko kuchen 27/3253.— 16:3 0,91 820.64 
Palmternkuchen . . 2%/8ʃ46.— 13.1 0,65] 73 0,63 


Bei Beurteilung voenſtehender Zahlen empfehlen wir, nicht außer acht 
zu laſſen, daß die geſundheitliche Beſchaffenheit eines Futtermittels und 
eine Bekömmlichkeit Eigenſchaften ſind, die den Erfolg der Anwendung 
entſcheidend beeinfluſſen, in einer rechneriſchen Gegenüberſtellung, wie ſie 
eine Futterwerttabelle darſtellt, aber leider nicht zum Ausdruck kommen 
können. Landw. Zentral⸗Genoſſenſchaft. 

Spöldz. 2 ogr. cdp. 


Wochenmarktbericht vom 26. September 1928. 


1 Pfd. Butter 3,80—4,20, 1 Mdl. Eier 3,00—3,20, 1 Ltr. Milch 
0,44 1 Ltr. Sahne 3,20, 1 Pfd. Quark ‚70, 1 Pfd Apfel 0,25—0,50, 
1 Pfd. Dirnen 9,15—0,5%0, 1 Pid. Pflaumen 0,25 — 0,40, 1 Pfd. Schnitt 
bohnen 9,55, 1 Pfd. Tomaten 0,30, 1 Pid. Pftrſiche 1,80, 1 Pd. Weintrauben 


1.50, 1 3dch Kohlrabi, 15 1 Boch. Mohrrüben 6,10, 1 Bdh: rote Rüben 0,10, 
4 Gurt 0 015; 1 Rid. Pfifferlinge 0,60, 1 Pfd. Kartoffeln 0,10, 
Gurke 0,15, 


Kopf Blu nenkohl 0,400.50, 1 Pfd. weiße Bohnen 
0,35, 1 Pfd. Erbſen 0,50, 1 Bro. friſcher Speck 1,60, 1 Pf Räucher⸗ 
Speck 1802.10, 1 Pfo. Schweinefleiſch 1,50— 1,90, 1 Vid. Rindfleiſch⸗ 
1,60—2,20, 1 Bid Kalbfleiſch 1.501 80, 1 Pfd. Hammelfleiſch 1,39 bis 
1.70, 1 Ente 5 00—700, 1 Huhn 250—400 1 Paar Tauben 1,89 
1 Pfd Zander 2,50, 1 Pfd. Hechte 1,40—1,80, 1 Pfd. Schleie 1,50 bis 
1,80, Aale 2,503.00. 1 Pfd. weiße Fiſche 6,80. i 

Der Kleinhandelspreis für 1 Liter Vollmilch beträgt in Paſen 
0,46 Zloty. 


Schlacht⸗ und Diehhof Pozaan. 
Freitag, den 21. September 928. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 
Es wurden aufgetrieben: 30 Rinder (darunter 2 Ochſen, 
8 Bullen, 20 Kühe und Färſen), 669 Schweine, 79 Kälber, 4 
Schafe, 12 Ziegen, zuſammen 794 Tiere. 
Man zahlte für 100 Kg. Lebendgewicht: 
Schweine: vollfleiſchige von 100—120 Kg. Lebendgewicht 216 
bis 218, vollfleiſchige von 80—100 Kg. Lebendgewicht 200—210, 


ſtrate 150—190. 
Marktverlauf: ruhig. : 
Dienstag, den 25. September 1928. 

Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 

Es wurden aufgetrieben: 446 Rinder (darunter 64 Ochſen, 
112 Bullen, 270 Küheund Färſen, 2605 Schweine, 369 Kälber, 
426 Schafe, zuſammen 3846 Tiere. ; f 2 

Man zahlte für 100 Kg. Lebendgewicht: - > 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
höchſtem Schlachtwert, nicht angeſpannt 186, vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete Ochſen von 4 bis 7 Jahren 160—166. — Bullen: 
bollfleiſchige, ausgewachſene, von höchſtem Schlachtwert 160—170, 
vollfleiſchige jüngere 140—150, mäßig genährte junge und gut ges 
nährte ältere 116—126. — A und wich vollfleiſchige, 
ausgewachſene Färſen von höchſtem Schlachtgewicht 182, vollflei⸗ 
ſchige ausgemäſtete Kühe von höchſtem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 
170—180, äaltere, ausgemäſtete Kühe und weniger gute junge 
Kühe und Färſen 150—156, mäßig genährte Kühe und Färſen 
128—136, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 100—114, Se 

Kälber: beſte, gemäjtete Kälber 190—200,- mittelmäßig ges 
mäſtete Kälber und Säuger beſter Sorte 170—180, weniger ges 5 
mäſtete Kälber und gute Säuger 150—160, minderwertige Säuger 


140; - $ $ 
Maſtlämmer 130—140, 


Schafe: Weide ſcha fe: 


e minder ⸗ 
wertige Lämmer und Schafe 100—108. Sa 
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Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kg. Lebendgewicht 216 
bis 220, vollfleiſchige von 100—120 Kg. Lebendgewicht 208—214, 
vollfleiſchige von 80—100 Kg. Lebendgewicht 198—204, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kg. 180—190, Sauen und ſpäte Ka⸗ 
ſtrate 150—190. 

Marktverlauf: ruhig. 


Berliner Butternotierung 
vom 19. und 22. September 1928. 
Die amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Erzeuger und 
Großhandel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laften, war für 1 Pfund 
in Mark für 1. Sorte 1.92, 2. Sorte 1.75, abfallende 1.58. 


56 Rindvieh. 36 


Einträgliche Rindvichzucht im Poſener Lande. 
Von Dr. sc. nat. Schoeneich. 


Klima und Boden geben dem Poſener Lande das 
Gepräge einer Ackerbauprovinz und bieten wenig Raum 
für eine ausgedehnte Viehhaltung und noch weniger für 
eine hochſtehende Viehzucht. Längſt hat ſich aber die Er⸗ 
kenntnis Bahn gebrochen, daß nur in den Wirtſchaften 
ſichere und gleichmäßige Reinerträge zu erwarten find, 
in denen beide Betriebszweige, Ackerbau und Viehzucht 
gepflegt werden. Mit zunehmender Feſtigung der wirt⸗ 
ſchaftlichen Lage wird die Rente aus einer intenſiv ein- 
geſtellten Viehhaltung immer offenſichtlicher werden. 
Die in kurzem erfolgende Standardiſierung der Milch⸗ 
erzeugniſſe wird weiter das Intereſſe an beſſerer Füt⸗ 
terung und Pflege des Milchviehs bedeutend erhöhen. 
Freilich ſieht es mit den Grundlagen für die kommende 
Wirtſchaftsentwicklung in der Provinz in bezug auf Vieh⸗ 
haltung und Viehzucht noch ſchlecht beſtellt aus. Nur 
ſehr wenige Wirtſchaften haben leiſtungsfähiges Milch⸗ 
vieh im Stalle und noch mehr läßt Fütterung und 


Pflege zu wünſchen übrig. Hier hat der Poſener Land⸗ 


wirt viel nachzuholen, wenn er ſich nicht ſelber weiter 
ſchaden, ſondern einen höheren Reingewinn aus ſeiner 
Wirtſchaft erzielen will. 


Ueber Haltungs⸗ und Fütterungsfragen hat Herr 
Tierzuchtdirektor Gaede im Dezember v. Is. einen recht 
beherzigenswerten Vortrag gehalten (Nr. 10 des Landw. 
Zentralwochenblattes vom 9. 3. 1928), deſſen Anregun⸗ 


gen weitgehendſte Beachtung in der Provinz finden 


mögen. Die folgenden Ausführungen wenden ſich daher 
mehr der Frage des Ausbaues unſerer heimiſchen Ge⸗ 
brauchszuchten zu unter beſonderer Würdigung einiger 
führender Hochzuchten in der Provinz. 


Einen außerordentlich beachtenswerten Leiſtungs⸗ 
erfolg hatte im Jahre 1926/27 die Herde des Herrn 
Glockzin in Strychowo zu verzeichnen, deren Ertrag einen 
Jahresdurchſchnitt von 5300 Kg. Milch je Kuh ergab. 
Ihr folgt die Herde des Herrn Senators Dr. Buſſe in 
Tupadly mit einer Leiſtung von 4896 Kg. Milch, und an 
dritter Stelle ſteht die Herde des Herrn Sondermann in 
Przuboröwko mit 4394 Kg. Milch im Jahresdurchſchnitt. 
In ſcharfem Gegenſatz dazu beträgt das Durchſchnitts⸗ 
ergebnis für die Provinz knapp 1800 Kg. Milch je Kuh 
für das gleiche Wirtſchaftsjahr. Der Anterſchied ift zu 
groß, als daß der einſichtige Landwirt achtlos daran 
vorübergehen könnte, ohne daß er zum mindeſten den 
Wunſch empfände, mit ſeinen Tieren eine ähnliche 
Leiſtung zu erzielen, die naturgemäß eine viel höhere 
Rente abwirft. Aber einzig und allein reges, anhalten⸗ 
des Intereſſe für den Viehſtall vermag derartige Erfolge 
zu erzielen und auch auf die Dauer zu ſichern. Die zahl⸗ 
reichen Verſuche in der Provinz, ſich mit größeren Geld⸗ 


ertrag ſich ganz bedeutend erhöhen laſſen. 


mitteln einen leiſtungsfähigen Viehſtapel aus den Hoch⸗ 


zuchtgebieten von Holland, Oſtfriesland und Oſtpreußen 


zu beſchaffen, wie wir es ſeit dem Jahre 1829 bis in die 
Kriegszeit hinein erlebten, ſind reſtlos fehlgeſchlagen bis 
auf einige rotbunte Oſtfrieſen⸗Herden; ſelbſt trächtige 
Färſen vermochten ſich nicht mehr zu akklimatiſieren und 
hielten im beſten Falle 3 Jahre aus. Nur Kälber aus 
jenen Hochzuchtgebieten überſtanden die Verſetzung. Vor 
derartigen Rückfällen und Fehlſchlägen möge der Poſener 
Landwirt durch die ſehr teuer erkauften Erfahrungen 
für immer gewarnt ſein. Nein, der gangbare Weg zu 
greifbaren Erfolgen liegt in dem Ausbau der hier be⸗ 
reits vorhandenen Beſtände. In erſter Linie gehört 
dazu eine naturgemäße Haltung der Tiere, zu der Weide⸗ 
gang unbedingt erforderlich iſt, um das Vieh geſund zu 
erhalten und ſeine Lebensdauer nicht unnötig zu ver⸗ 
kürzen. Ferner iſt der Fütterung viel mehr Sorgfalt 
zuzuwenden. Der Landwirt überzeuge ſich einmal von 
dem Verhältnis ſeiner Futterrationen und der Milch⸗ 
leiſtung ſeiner Tiere. Wird der Leiſtung entſprechend 
Futter verabreicht, ſo wird in allen Wirtſchaften, die noch 
keinem Kontrollverein angeſchloſſen find, der Milch⸗ 
Um aber 
Höchſtleiſtungen zu erzielen, iſt es notwendig, genügend 
Eiweißſtoffe zu füttern. So oft man in der Provinz 
Gelegenheit hat, eine Futterration daraufhin nachzu⸗ 
prüfen, ſtellt man immer feft, daß wohl genügend Stärke⸗ 
werte, aber viel zu wenig Eiweißſtoffe verabreicht wer⸗ 
den. Hierauf iſt ſchon beim Ankauf von Kraftfutter⸗ 


mitteln Bedacht zu nehmen. Die Preisſpanne zwiſchen 


Milch einerſeits und Kraftfutter andererſeits iſt heute 
vergleichsweiſe als günſtig anzuſprechen, ſo daß mit Nach⸗ 
druck auf die richtige Ausnutzung der Milchergiebigkeit 
der Kühe hingearbeitet werden muß. 


Die erſte Arbeit für eine züchteriſch und wirtſchaft⸗ 
lich nutzbringende Zucht umfaßt die zweckmäßigſte Ge⸗ 


ſtaltung der Aufzucht und Haltung der Tiere. Hierbej 


ſind folgende Geſichtspunkte zu beachten: 

a) Für die Kälberauswahl iſt neben der Abſtam⸗ 
mung von leiſtungsfähigen Eltern ein harmo⸗ 
niſcher, kräftig gebauter und gut entwickelter 
Körper des Tieres maßgebend. 

b) Durch entſprechende Fütterung, die insbeſondere 
im erſten Lebensjahre es an nichts fehlen laſſen 
darf, müſſen Frohwüchſigkeit, Frühreife und die 
ererbten elterlichen Eigenſchaften geweckt, ange⸗ 
regt und zur Entfaltung gebracht werden. 

e) Für genügende Abhärtung und Geſundheit der 
Tiere iſt der Aufenthalt im Freien Vorbedingung, 
die durch ausreichende Bewegung und möglichſt 
lang andauernden Weidegang erfüllt wird. Nur 
dadurch iſt eine langjährige Nutzungsdauer und 
andauernde Fruchtbarkeit zu erzielen. Erſt eine 
feſte Geſundheit verbürgt Zuchterfolge. 


Für die Beſchaffung von Vatermaterial kommen 
ausſchließlich die hieſigen bewährten Hochzuchten in 
Frage, um die Vorteile aus dem bereits bodenitändig, 
gewordenen Material auszunutzen. Bei der Einfuhr 
fremder Tiere iſt nicht zu vergeſſen, daß durch die Zu⸗ 
führung fremden Blutes der Akklimatiſationsprozeß, den 
die heimiſchen Zuchten ſchon durchgemacht haben, unter⸗ 
brochen wird. Die Einfuhr ſelbſt von mittelmäßigen 
Tieren aus Oſtfriesland, Danzig oder anderen Zucht⸗ 
gebieten tjt koſtſpielig und außerdem in bezug auf den 
erhofften Erfolg ohne Wert. Die beſte Gelegenheit zum 
Ankauf von Bullen bieten die Verſteigerungen der Poſe⸗ 
ner Herdbuchgeſellſchaft, die regelmäßig im Frühjahr 
und Herbſt jedes Jahres abgehalten werden. Dankens⸗ 
werterweiſe werden ſeit kurzem in den Au 
die Milchleiſtungen der Elterntiere aller z Bertar 


ktionskatalogen 
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gelangenden Bullen angegeben, jo daß dem Käufer die. 
lẽuswahl bedeutend erleichtert wird. Dort, wo die 
Mittel zur Beſchaffung eines eigenen Bullen nicht aus⸗ 
reichen, verſuche man ſich einer Stierhaltungsgenoſſen⸗ 
ſchaft anzuſchließen oder gründe eine ſolche neu. Wo ein 
Wille it, da it auch ein Weg, zumal von der Land⸗ 
wirtſchaftskammer für dieje Zwecke Beihilfen gewährt 
werden. Bei allen Zuchtmaßnahmen halte man ſich frei 
von aller Farben⸗ und Formenſpielerei: Es fomm 
unter den für Milchvieh ungünſtigen Poſener Verhält⸗ 
mijjen darauf an daß die Tiere i ; 

1. geſund und widerſtandsfähig. 

2. kräftig im Knochenbau. : 

3. leichtfuttrig (genügend tiefe Flanke), 

4. leiſtungsfährg find und i 

5. eine genügend lange Lebensdauer beſitzen um 

ununterbrochen geſunde Nachkommen hervor zu⸗ 
bringen. N 

Werden dieſe Geſichtspunkte genügend beachtet, dann 
wird auch der ſichere Erfolg nicht ausbleiben. 

Mit dieſen Ausführungen ſoll aber vor allem der 
Blick der Poſener Landwirte auf einige heute führende 
Zuchten der Provinz gelenkt werden, deren Aufbau⸗ 
arbeit vorbildlich und deren bewährtes Material be⸗ 
fonders geeignet iſt, hervorragende Zuchttiere mit den 
geforderten Eigenſchaften zu liefern. Freilich kann bei 
der Kürze des zur Verfügung ſtehenden Raumes nur auf 
ſehr wenige Hochzuchten eingegangen werden. 

Nühmlichſt bekannt ift die Herde des Herrn Sent- 
wo FE ie bei Exin. Dieje aus rd 
net t erſt verhältnismäßig jung, weshalb ſie | der Provinz. Sein Blut findet 
befonbers geeignet erſcheint, als Mufterbeiipiel Dafür zu] Juchten der Proving und hat überall zur 
dienen, was bei anhaltendem züchteriſchem J in uren und der Milchergiebigkeit u 
abſehbarer Zeit erreicht werden kann. Erfolgreich war 
hier der Leitgedanke, daß für die Poſener Verhältniſſe 
nur ein Rindertgp mit mehreren Nutzungseigenſchaften 
in Frage kommt. Angeſtrebt wurde: Gute Milchleiſtung 
und befriedigende Maſtleiſtung bei größter Futterdank⸗ 
barkeit; mittelſchwere Tiere mit kräftigem, wohlpropor⸗ 
tioniertem Knochenbau, rüſtiger Konſtitution, guter Ge⸗ 
fundheit, hoher Widerſtandsfähigkeit und lang andau⸗ 
ernder Leiſtungsfähigkeit; ein tiefgeſtelltes, breitgeripp⸗ 
tes Milch⸗Fleiſchrind, das durch eine tiefe Flanke ge⸗ 
nügend Raum bietet für die Verarbeitung großer Rauh⸗ 
futtermaſſen und damit den praktiſchen Wert der Tiere 
anzeigt. Durch eine ſehr ſorgfältige Ausleſe aller zur 
Zucht verwandten Mutter⸗ und Vatertiere hat die Herde 
heute eine Form erreicht, die als vorbildlich angeſprochen 
werden kann. Mit ihrer Milchleiſtung, die in den 
letzten 3 Jahren einen Durchſchnitt von 3873 Kg., 4443 
Kg. und 4896 Kg. je Kuh ergab, ſteht die Herde in ganz 
Polen unerreicht da. Die Spitzenleiſtung wies dabei die 
Kuh „Mirjam“ 15 976 auf, die im letzten Kontrolljahre 
8010,9. Kg. Milch bei 3.21 Prozent Fett = 284,5 Kg. 
Milchfett gab. — Weſentlich zum Aufbau der Zucht 
haben die aus den beſten Blutlinien Oſtpreußens ſtam⸗ 
menden Bullen Hallore II, Wodan 376, Hannibal 706, 
Paladin 1499, Magnet 2140 und Roger 2572 beigetra⸗ 
gen. Dagegen war das Ausgangsmaterial der Mutter⸗ 
tiere holländiſcher, oſtfrieſiſcher und jeverländiſcher Her- 
kunft. Dieſe Zuſammenſtellung hat ſich, wie der Erfolg 
lehrt, als ſehr glücklich erwieſen. Da ferner bei der Ein⸗ 
feftung, bzw. beim Ankauf neuer Tiere darauf geſehen 
wurde daß bereits Blutanſchluß an die Herde vorhanden 
war, (um zu verhindern, daß durch fremdes Blut die 
Fortentwicklung der Zucht unterbrochen würde), ging der 
planmäßige Ausbau rajh vorwärts und näherte ſech gu- 
ſehends den ſelbſtgeſteckten Zielen. Zum Beſten der 
Landeszucht wäre es daher wünſchenswert, daß das den 
hieſigen Verhältniſſen aufs beſte entſprechende Tupadlyer 


Blut noch größeren Einfluß gewönne, als es bisher ſchon 
der Fall war. Die allgemeine Landesausſtellung 1929 
in Poſen dürfte, wie bereits im Jahre 1923, der Zucht 
von Tupadky abermals die höchſten Preiſe einbringen 
und damit ihren hohen Wert aufs neue anerkennen. 


Eine der älteſten und wohl mit die beſte Zucht in 
der Provinz iſt die Herde des Herrn C. Sondermann in 
Przyboröwko, Kreis Samter. Hier reichen die Anfänge 
einer planmäßigen Zucht bis in die 70er Jahre zurück 
und erſtreckten ſich anfangs ausſchließlich auf Holländer- 
Kühe mit einſeitiger Milchnutzung, ſpäter auf die rein⸗ 
blütige Nachzucht von Tieren oſtfrieſiſcher Abſtammung. 
Der Grund für dieſe Umſtellung lag einerſeits an der 
1895 erfolgten Schließung der holländiſchen Grenze, 
andererſeits aber weil man die Anſprüche in der Pro⸗ 
vinz an die Maſtfähigkeft der Tiere nicht unberückſichligt 
laſſen wollte. Der verſtorbene Landſchaftsrat E. Gon- 

dermann hatte dann weiter Ende der 90er Jahre zahl⸗ 


Przuborbwke von 1911 bis 1915 und w 
menſchönen Söhnen überhaupt der erfolgreichste 


und 1926/27 mit 4394,5 Kg. Milch bei 3,19 Prozent 
Fett = 140,18 Kg. Milchfett ermittelt wurde — Di 
Pionierarbeit, die in Przyboröweko geleiſtet wurde, wirkt 
ſich bereits in der Provinz in weitgehendſtem Maße 
aus. Eine Reihe guter Zuchten hat ſtets ihr Vater⸗ 
material aus Przyboröwko bezegen und recht gute Cr- 
fahrungen damit gemacht. — Ein berufener Kenner, der 
verdienſtvolle ehemalige Zuchtdirektor Dr. Stender, faßt 
ſein Urteil über dieſe Herde dahin zuſammen: „Die 
Zucht iſt ſehr ausgeglichen, und die Muttertiere können 
den beſten Deutſchlands ebenbürtig zur Seite geſtellt 
werden. Die Koppeln in Przyborowko liegen auf gün⸗ 
ſtigem Boden und laſſen ein ſtarkknochiges Tier aus⸗ 
wachſen. Landſchaftsrat Sondermann ſtellte von Anbe⸗ 
ginn ſehr hohe Anforderungen an ſein Zuchtmalerial 
und legte frühzeitig beſonderes Gewicht auf die Milch⸗ 
leiſtung. Es iſt bereits ſehr ſchwer, ein Vatertier zu 
finden, das die Zucht auf dieſer Höhe hält.“ 


Eines ſehr guten Rufes erfreut ſich ebenfalls die 
bekannte Zuchtwirtſchaft Klein⸗Wiſſek im Kreiſe Wirſitz, 
ein Beſitz des Herrn W. Büttner. Das günſtige Ver- 
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hältnis von Wieſen und Weiden zum Aderlarde ge- 
ſtattet in dieſer Wirtſchaft, das Vieh von Ende April 
bis Ende Oktober Tag und Nacht im Freien zu laſſen. 
Der ergiebige Weidegang und die damit verbundene Ab⸗ 
härtung ſichern Widerſtandskraft und Leiſtungsfähigkeit 
der Tiere und begünſtigen die Zucht eines kräftigen, 
krobuſten, tief am Boden ſtehenden Rindes, das ein guter 
Futterverwerter ijt. — Zur Zucht wurden in Klein⸗ 
Wiſſek meiſt Bullen oſtfrieſiſcher Abſtammung benutzt, 
allein zur Formverbeſſerung wurde auch oſtpreußiſches 
Blut mit herangezogen, wodurch die Zucht ganz erheb⸗ 
lich gewonnen hat. Die erfolgreichſten Vatertiere waren: 
Ahnherr 580 (oſtpr. Winter⸗Linie), Botſchafter II 593 
(oſtfr. Matador⸗Elſo II 34 Linie), Lüttich 813, Ratsherr 
890 und Barnim III 2183 (oſtfr. Blücher⸗Linie). Zahl⸗ 
reich vertreten ſind in dieſer Herde eine Reihe guter, 
aber kleiner Familien, von denen hier die Cedille⸗, 
Amazone⸗, Champagne- und Bergſonne⸗Linien genannt 
eien, die mit ihren ausgezeichneten Körperformen und 
kecht guten Leiſtungen innerhalb der Herde obenan 
Reben. Infolge beſonderer Umſtände konnte bisher die 
Milchergiebigkeit der Tiere nicht voll ausgenutzt werden, 
fo daß das letzte Durchſchnittsergebnis von 3565 Kg. 
Milch bei 3,21 Prozent Fett = 114,5 Kg. Milchfett je 
Kuh und Jahr der möglichen Leiſtungsfähigkeit nicht 
ganz entſpricht, welches ungefähr auf 4000 Kg. zu ver⸗ 
anſchlagen iſt. Der hervorragende Stamm an lehr guten 
Zuchttieren ift jedoch eine Empfehlung für ſich und wird 
der Zucht noch zu weit größerem Anfehen verhelfen. 


Zu einer beionders anertennenswerten Form ift in 
den letzten Jahren die Zucht des Herrn Ritterguts⸗ 
beſitzers Fritz Ezapski in Obra, Kreis Koſchmin, auf⸗ 
geſtiegen. Aus oſtfrieſiſchen und oſtpreußiſchen Hoch⸗ 
zuchten eingeführte Muttertiere und Zuchtbullen haben 
in dieſer Herde eine Nachkommenſchaft hinterlaſſen, die 
lich durch ein kräftiges Fundament, tiefe, ſchwere Figuren 
mit breitem Becken, tiefer Hoſe bei tonnenförmiger 
Nippung und guter Milchergiebigkeit auszeichnet. Der 
Siegerbulle der Poſener Ausſtellung 1923, Ramſes 1192, 
ſtammte aus der Obraer Zucht und war eines der beſten 
Tiere, die je in der Provinz Verwendung gefunden 
haben; ſeine Nachkommen ſind durchweg in ihrer Aus⸗ 
geglichenheit, Form und Leiſtung ganz hervorragend. 
Zur Zeit wirken in Obra wiederum überragende Zucht⸗ 
tiere: „Urſus“, ein Sohn des oſtfrieſiſchen Prämienbullen 
Prior, und „Bernd“, ein Sohn des oſtpreußiſchen Sieger⸗ 
bullen Anton. Letzterer vererbt hervorragend gut, be⸗ 
ſonders im Weiblichen. Beide Tiere ſtammen aus den 
beſten und erfolgreichſten Blutlinien Deutſchlands. Durch 
ihre ſichere und gute Vererbung iſt der Ausbau der 
Obraer Zucht gewährleiſtet, von der für die Zukunft 
überhaupt das Allerbeſte zu erwarten ſteht. — Die 
Muttertiere in der Herde ſind denen von Tupadfy und 
Przyboröwko als durchaus ebenbürtig anzuſprechen. Der 
Milchertrag der Herde hat freilich in den letzten Jahren 
ER durch Verkalben mehrerer Tiere ſo beträchtliche Einbuße 
| erlitten, daß die für dieje Zeit ermittelte Durchſchnitts⸗ 
. leiſtung von 3567 Kg. Milch bei 3,27 Prozent Fett = 
116,49 Kg. Milchfett nicht als Ausdruck ihrer tatſäch⸗ 
lichen Leiſtungsfähigkeit angeſehen werden kann. Sind 
S doch in der Herde zahlreiche Tiere vorhanden, die mehr 
RR als 6000 Kg. Milch im Jahre geben. 


Die Obraer Zucht iſt in ihrer Geſamtheit ein ſehr 
erfreuliches Beiſpiel dafür, wie bei regem und anhalten⸗ 
dem züchteriſchen Intereſſe alsbald eine einträgliche 
Rindviehzucht in den Poſener Ackerwirtſchaften betrieben 
werden kann. Möge daher dieſer keineswegs einzig da⸗ 
Hehende Erfolg ein Anſporn bilden für weite Kreiſe, die 
leider heute noch in ihrer Viehhaltung und ſogar in der 
Viehzucht nur ein notwendiges Uebel ſehen. Um wie⸗ 


viel beſſer könnte der einzelne Landwirt daſtehen, wenn 

er auch für fein Vieh die Sorgfalt und Beachtung auf- 

bringen würde wie für ſeinen Acker. Die ſchwierigſte 5 
Arbeit, eine leiſtungsfähige Kulturraſſe hierorts boden⸗ í 
ſtändig zu machen, iſt mit vielen Opfern und teuren 3 
Aufwendungen von den in der Provinz führenden 

Zuchten geleiſtet worden. Den Nutzen daraus vermag 

heute jeder, auch der kleinſte Landwirt zu ſeinem eigenen 

Vorteil zu ziehen. X 


42 Tierheilkunde. 42 
Lel 


Verordnung des Pofener Wojewoden betr. Bekämpfung 
der Schweineſeuche und -pelt auf dem Gebiete 
der Wojewodſchaft Poſen. ; 
Mit Rückſicht auf den gegenwärtigen Stand der Schweineſeuche 
und ⸗peſt auf dem Gebiete der Woje wodſchaft Poſen hebe ich die 
bisherige Verordnung vom 24. Mai lfd. Js. L. dz. 13 100/28 1 


(D. Woj, Nr. 24, vom 16. 6. 1928) auf und verordne auf Grund 


der Artikel 16, 26 und 27 der Verordnung des Präfibenten der 
Republik von 22. 8. 1927 (Dz. U. R. P. Nr. 77, Bof. 673) über 
Bekämpfung anſteckender Tierkrankheiten ſowie des § 357 betr. die 
Ausführungsbeſtimmungen des Miniſters für Land wirtſchaft vom 
9. 1. 1928 (Da. U. R. P. Nr. 19, Vof. 167) folgendes: 

; s 2 

Auf dem Gebiete der Kreiſe: 1. Bydgoſzez Stadt und Land, 3 
2. Chodziez, 3. Czarnköw, 4. Gniezno Stadt und Land, 5. Ino⸗ 
wrockaw Stadt und Land, 6. Koscian, 7. Kozmin, 8. Leſzno, 9. Mie⸗ 
döychod, 10. Mogilno, 11. Oborniki, 12. Poznan Stadt und Land! 
19, Srem, 14. Środa, 15. Strzelno, 16. Szamotuly, 17. Wagrómwiec’ ; 
18. Wrzesnia, 19. Wyrzysk — unabhängig von den Anordnungen = 
der Adminiſtrationsbehörden I. Inſtanz verbiete ich: ; 3 

a) die Abhaltung von Märkten, Schauen, ſowie Auktionen mit 

Schweinen, mit Ausnahme von Schweinemärkten für 
Schlachtzwecke, wie Auktionen von Schweinen, welche min⸗ 
deſtens 3 Monate fich in Einzäunungen befinden, ; 

b) das Austreiben von Schweinen auf gemeinfame Weiden, 

wie jegliches Treiben von Schweinen, 

c) die Ausführung von Kaſtrationen bei Schweinen durch 

Nichttierärzte, ; 
d) den Einkauf von Schweinen durch Händler auf dem Wege 
des Hauſierens. 
82. 

Das Ausfahren (Austreiben) und das Einführen von beinen 
durch Ortſchaften, welche verſeucht find, wird abhängig gemacht 
von der Genehmigung des zuftändigen Staroſten (Präſidenten) 
unter Berücksichtigung der Bedingungen des $ 353 der Einleitung 
zur Verordnung des Miniſters für Land wirtſchaft. 

\ 8.3, 

An den Grenzen der verſeuchten Ortſchaften it an den Wegen 
eine Tafel mit der deutlichen Aufſchrift: „Schweineſeuche oder 
spet“ anzubringen. 55 ; ; 


Die Unterſuchungskoſten (§§ 353, 354), welche zu erheben find 
laut dem Tarif für Unterſuchungen, ausgegeben durch Verordnung 
des Miniſters für Land wirtſchaft vom 23. März 1928 (Dz. U. R. P. 
Nr. 42, Poj. 409) tragen die intereſſierten Perſonen (Parteien). 

8 § 5. 

Übertretungen gegen dieſe Verordnung werden auf Grund 
der Verfügung Abt. VII der eingangs erwähnten Verordnung des 
Präſidenten der Republik beſtraft. 


§ 6. 
Vorſtehende Verordnung tritt mit dem Tage der Vekannt⸗ 
machung im Poznanski Dziennik Wojewodzki in Kraft mit Wirk⸗ 


ſamkeit bis zur Abberufung. 
Poſen, den 5. September 1928. 
Der Wyjewode; 
i. V. (] Dipinsti, 
L. dz. 26 051/28 J. 


48 Wieſen und Weiden. 


Betrachtungen über Wieſen und Weidenpflanzen. 


Wenn man ſich die Wieſen anſieht, ſo findet man 
häufig eine wunderbare Blumenpracht. Dieſes Bild iſt 
wohl für das Auge recht erfreulich, aber für den Land⸗ 
wirt ſind die Blumen auf den Wieſen wertlos. Dieſe 
Blumen nehmen nur den guten Gräſern und Kleearten 
den Boden, das Licht und die Nährſtoffe weg. Die 
Blumen ſelbſt liefern meiſt ein geringes und wenig 
nahrhaftes Futter. Wenn man die großen Ausfälle, die 
auf ſolche Weiſe entſtehen, betrachtet, dann muß man 
ſagen, alles, was nicht wertvoll ijt, muß beſeitigt und 
durch gute Futterpflanzen erſetzt werden. Zwei der am 
weiteſten verbreiteten Unkräuter ſind: Wieſenkerbel und 
Bärenklau. Es gibt Wieſen, die durch die großen weißen 
Blüten des Wieſenkerbels im Mai ganz weiß verfärbt 
find. Dieſes Unkraut gibt zwar große Futtermaſſen, aber 
einen ſehr geringen Futterwert. Beim Heuen nämlich 
fallen die feinen und feinſten Blättchen ab und es werden 
nur die groben Stengel geerntet, die tatſächlich beſſer in 
den Ofen gehörten, als in den Magen der Tiere. Vom 
Bärenklau ſind die Wieſen im zweiten Schnitt ganz 
überſät. Kaum hat das Grummet angefangen wieder 
etwas nachzuwachſen, ſchießen ſchon die Stengel des 
Bärenklaus mit ihren breiten, weißen Blüten, wie die 
Pilze in die Höhe. Wieſenkerbel und Bärenklee wachſen 
namentlich da mit Vorliebe, wo mit Jauche oder Gulle 
gedüngt worden iſt. ; 


Wenn man hohe Erträge der Menge und der Güte 


nach erzeugen will, dann darf man nur Kleearten und 


Gröler ausſäen. Was den betrifft, fo iſt dieſer ſehr „ i uswahl der 
räſer ausſäen as den Klee betrifft, ſo iſt dieſer ſehr für die Weiden. Die Weidenarbe muß dicht geſchloſſen 


wichlig. Er liefert ein Futter von gutem Nährwert und 
reickert den Boden mit Stickſtoff an. Es darf aber auch 
nicht zu viel davon ſtehen, weil die Beſtände dann gerne 
lückig werden. Auf den Wieſen iſt es am beſten, wenn 
der Kleebeſtand 15 Prozent beträgt. Das andere jollen 
Gräſer fein. Auch auf der Weide darf nicht zu viel Klee 
ſtehen. Der Klee iſt empfindlich gegen den Tritt der 
Tiere. Außerdem hat der Klee an und für ſich eine ge⸗ 
ringere Lebensdauer. Die Weiden neigen demnach durch 
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zu vielen Klee an allmählicher Lückigkeit. Für Weiden 
kommt am meiſten der Weißklee in Betracht. Weißklee 
treint nach jedem Abweiden raſch wieder Gräſer nach 
und geſtattet eine vorzügliche Regulierung der Weide⸗ 
narbe. Wenn die Gräſer nicht gedeihen wollen, dann 
füht der Weißklee die Lücken ziemlich raſch wieder aus. 
Umgekehrt, wenn die Gräſer günſtige Lebensbedingungen 
haben, tritt er zurück. Weiterhin kommt auch Schoten⸗ 
klee in Betracht. Beide Kleearten haben eine beſſere 
Ausdauer. : 


Die wichtigſten Beſtandteile der Weiden, wie der 
Wieſen, ſind aber die Gräſer. Die Gräſer beſitzen eine 
ſehr lange Lebensdauer und haben das Beſtreben, einen 
vollkommenen Schluß der Grasnarbe herzuſtellen. Von 
den guten Gräſern kommen für die Ausſaat auf unſeren 
Wieſen und Weiden nur eine geringe Auswahl in Be⸗ 
tracht. Es find nicht mehr, als 8—9 Arten. Dieſe guten 
Gräſer ſind teils Obergräſer, wie Knaugras, Wieſen⸗ 
fuchsſchwanz, Wieſenſchwingel, Glatthafer, teils ſind es 
ſogenannte Untergräjer, wie deutſches Weidelgras, Wie⸗ 
ſenriſpengras, Goldhafer, Notſchwingel, Straußgräſer. 
Zwiſchen Ober⸗ und Untergräjern beſteht folgender 
Unterſchied: Obergräſer werden ſehr hoch, bis zu 1 Meter 
und noch mehr, bilden aber keine dicht geſchloſſene Narbe, 
weil ſie in Horſten zuſammenſtehen. Damit nun die 
Zwiſchenräume ausgefüllt werden, bedarf es auch noch 
der Untergräſer. Sie haben außerdem einen ſchmaleren 
Halm und dafür mehr Blattmaſſe, wie die Obergräſer. 
Untergräſer und Obergräſer ergänzen ſich demnach in der 
beſten Weiſe. Bei der Auswahl der auszuſäenden Gras⸗ 
arten müſſen wir uns nach Boden und Klima richten. 


Mit drei bis vier Obergräſern und zwei bis drei Unter- 


gräſern für die Wieſen kommen wir aus. 
Schwieriger iſt eine geeignete Auswahl der Gräſer 


ſein, damit der Boden nicht zu ſtark austrocknen kann. 
Die wichtigſten Gräſer für die Weidennarbe ſind die 
Untergräſer. Sie treiben auch viel raſcher nach. 
Wenn wir unſeren Wieſen und Weiden eine zweck⸗ 
mäßige und gewinnbringende Behandlung zuteil werden 
laſſen wollen, dann iſt es unbedingt notwendig, daß wir 
die Gräſer und Kleearten und ihre Eigenſchaften gut 
kennen. . Hbm. 
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„Erntesegen“. 


Lodenmänlel — Lodenpelerinen | Dreschmaschinen 


aus besten, wasserdichten Kamelhaar- und 
Gebirgswoll- Strichloden. 


Winterjoppen 


aus erprobten strapazierfähigen Qualitäten. 


die besten und einfachsten der Welt. 


Grosse silberne Denkmünze der D. L. G. 
vom Jahre 1926. 


Neuheiten der Saison Bernard-Motoren 
reichhaltige Stoffauswahl ddr 1 und sparsam 
5 paper billigsten Motordreschsätze auf dem 
| in- und ausländischer Fabrikate. 929) Markte. 
i I! Stoffverkauf nach Meter !! Erstklassige Referenzen. 
| 3 Ernst Ostw aldt 2 Lieferbar vom Lager der Vertreter = 
$ | rozuas, rrac worse, Tow. Ake. T. Kowalski i A. III 
egr. ` ; : 5 En: a 
Wald-Uniformen. <| 5 Tel.60-87 Filiale Posen, Poznańska 50 Tel.60-87 Rx 


SCHILFROHR ® 


gute, gesunde Ware zur Rohrgewebefabrikation 
geeignet, kauft bei sofortiger Lieferung (951 


GUSTAV GLAETZNER, Poznan 3 


ul, Mickiewicza 36 1 8 850 6580-6328 
E 


Oberschl Kohlen 


i liefert 
zu günstigsten Zahlungsbedingungen 


Zachodnio Polskie 
Zjednoczenie Spirytusowe 


Spółka z ograniczoną odpowiedzialnoscia [971 
Poznań, św. Marcin 39 - Tel. 3581, 3587 


Speise. und 


Al NN U Ae 


opriftartofeln 


IM MINEN Ill IK fia 


kauft ständig 


* Grützner, Poznaj 
Nartoffelexport 


ul. Fr. Ratajczaka 2 07 
Tel. 2196 — 5006 = Tel.-Adr. Potatoes 


PONIHONA - ZAMARTE 


Wintergetreide 
Original P. S. d. Oongenheim- 
-Winterrogten 


äußerst winterfest, hoch eniracteich, Preis. 


75.20 21 pro 100 kg 


Original P. F. G. Hertaweizen 


hoch ertragreiche Kreuzung aus Criewener 
104 Strubes Dickopf, Preis 85.— 21 pro 100 kg 


Orig, DSG. om. piano 


Dickkopfweizen für leichte Böden, 
Preis 85.— zt pro 100 kg 


Orioinal P. S. G, Nordland- 
Wintergerste 


in rauhem Klima gezüchtet, gesund, sehr 
ertragreich, Preis 79,50 zt pro 100 kg. 


Bestellungen nimmt an: 


Deutsch-Polnische Saatzuchte.m.».n. 


Zamarte, p. Oyorzakiny, pow. Chojnice 
außerdem (799 


Posener Saathaugesellschaft 


eonan Zyiorzyniecka 2 


Zur Herbstsaat empfehlen wir aner- 
kannt von der W. I. R. auf Wunsch gegen 


5 Steinbrand und Fusarium gebeizt, 
a folgende Wintergetreidesorten: 


Original Mahndorfer Roggen 


hochertragreich, kurzstrohig u. sl 


d oriniai Helen Ela 


LUUT ertragsicherer Weissweizen. 


EL nnter Standart 


äussert winterfest, lager- und rostsicher 
sowie hochertragreich. 


lan dds Baltikum 


anspruchslos, frühreif und auf gerin- 
geren Böden noch hohe Erträge liefernd. 


Mit Muster und Angebot stehen wir sowie auch die 
Posener Saatbaugesellschaft Poznań, 3 
a zu Diensten. (97 


Dominium Lipie 


Post und Bahn Gniewkowo. 


ae 


in moderner 5 
Ausführung 


sachgemäß 
zugepaßt 


ul. Fr. Ratajezaka 35 
0 ist -~ Telefon 24-28. 
[9 


Diplom-Optiker. 


TTO WIESE - 


UL. DWORCOWA 62. - TELEFON 459, 


Das Gute bricht sich Bahn! 
Das Modell 1928 der 


ekral 


wurde dieser Tage von der D. L. G. mit der 


Großen Silbernen Denkmünze 
ausgezeichnet. Die Verleihung dieser höchsten 
Auszeichnung erfolgt auf Grund monatelanger 
Feldversuche und Laboratoriumsprüfungen. 
Maschinen werden auf Bere 
Wunsch im Betriebe gezeigt. (949 
Mit günstigem Angebot stehen zu Diensten 
die Alleinvertreter für Polen: 


Tow.Akc.T. Kowalski 1 l. a 1 5 


Telefon 6087 Poznańska 50 Telefon 6087 


en Al 2) naar re 


769 


ärisſtrebender ` 
„Llaas-Patent] Verwärtsſtreben 
: E | } (924 
N H s3 
) Düngerstreuer” under Mann 
D| RE 
g ist allen anderen weit aus der Getreides, Futter⸗ und Düngemittelbranche, 21 Jahre 
EI HEBEN. — (militärfrei), firm in der amerikaniſchen Buchführung. z. Zt. als 
Li 5 = en ( Buchhalter und Kaffierer in ungekündigter Stellung, ſucht ander⸗ 
„FF weitig ausſichtsreiche Poſition. Angebote unter R. G. an die 


Dir. Ing. Kuna, Krotoszyn, Mickiewicza 7. Geſchäftsſtelle des Bentraltvochenblaties. 
EEE A] DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN i 
ERDMANN KUNTZE 1 aneor 

Poznan, ul. Nowa 1, I. 
Werkstätte iir sornehmste Herren u. Damenschneiderei u eo Ranges 


Grosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikate 


(4966 


Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel. 
TÄGLICHER EINGANG VON NEUHEITEN 


in jedem 
Stil 
bei sauberster 
Ausführung 
i fertigt (944 


Grodzisk- Poznafı 11 
(früher Grätz- Posen) 


310 Yo 
S i 
ccc Gr * 


Ca nna. | 4 M 74 Y Á 8 * EI, 
> ES 
FRITZ SCHMIDT 90 , 100% = 
aserei j i — 
und Bildereinrahmung.| | & ASENERALVERTRE- iD = ; 
TU Rohölbetried Petroleumbetrieb Dferdekräfte 


Verkauf von Fensterglas, 
Ornamentglas und Glaserdiamanten 
Poznan, ul. Fr. las 11 


Gegr. 1884. 
SATIN UDARALNKUHAERURREHURALALHN 5 


Wir A! SKA 


E MASCHINEN- -FABRIK+POZNAŃ. UL.KOLEJOWA 13. 


198 


Wir übernehmen 
"=. zur 
| Lupine Verarbeitung 
auf entbittertes Futterschrot. Gleichzeitig haben wir 


entbittertes 185 


Futterschrot 


als bewährtes Milch- und Mastfutter abzugeben. 


3 3 dure Kan ze av Aht. Waorowiee, 


ET he OERE W TADO I N jan 


RPC OERE A Y, 


` — . — 


770 


— EL STREET VE EN P O OA A NO R] — 83 


Wir brauchen: 
Viktoria-, Folger- u. Felderbsen 


letzter Ernte und bitten um bemusterte Angebote. 


Wir kaufen jedes Quantum 
Fabrikkartoffein zu höchsten Tagespreisen. 


Wir erbitten Angebote in größeren geschlossenen Partien 
Esskartoffein 


Wir empfehlen: | we 
Kraftfutter mittel aller Arten in vollen Waggonladungen A i 


evil. direkt ab Werk, auch in kleineren Mengen ab unseren Lägern. 
Als Spezialitäten für Rindvieh: 


Soyaschrot ........: mit ca. 46% Protein und Fett für 
Palmkernkuchen „ 21% 75 5 55 Steigerung 
Nokos kuchen „ „ 26% = 5 | der Fetimenge. 
Sonnenblumenkuchenmehl „ 48/52% 5 Er : d ; 
Erdnusskuchenmehl .... „ 58/60% s 77 | a 85 E 
Baummollsaatmehl .... „ 50/55% „ „„ e P prnohung 3 : 
Rapskuchen....... „„ 3 Michnenge E 
Leinkuchenmehl .. ..... „ 38/44 „ 2 ; zur 5 
la präcip. phosphors. Futterkalk mit 38/42%/, Ges. Phosphors.“ Aufzucht 

wovon 95% citratlöslich sind, frei von Säure und Giftstoffen! von Jungvieh ` 


Als unentbehrlich für rentable Schweinemast: 
la Norweg. Fischfuttermehl 
mit ca. 65/68%% Protein, ca. 8/10% Fett, ca. 8/9% phosphors. Kalk, ca. 2/8 %% Salz 


Als Stiekstoffgabe für die Wintersaaten: ö 
Norgesqlpeter 13%, schwefels. Ammoniak 20/½ 1%, „Nitrofos“ 15 ½½. 6 
Wir empfehlen . EA 
uns zur Lieferung und Ausführung von elekt. Licht- u. NKraftanlägen 
sowie von Radioanlagen Reichhaltiges Lagerin Ersatzteilen 
Lassen Sie sich | | 


beim Ankauf we We 
landwirtschaftlicher Maschinen u. Geräte 
durch Ihre landwirtschaftliche Organisation beraten! 3 


i Unsere Maschinenabteilung unterrichtet Sie über alle 
neuzeitlichen Maschinen und Ku Iturgeräte 
und bedient Sie unbedingt preiswürdig. ; 


Landwirtsch. Zentral-Genossenschaft 


ANANMAN Spółrdz. 2 Ogr. odp. ANENINENEINRBEIRNIEIIDNRUIENSUNGUDUDUNUNIE 


Poznan, ul. Wiazdowa 5. 
Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. 067 
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